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Zur Urlegslage.
Erbitterte Kampfe südwestlich Saisssns.

Im  Westen und Südwesten von Soissons wird 
schon drei Tage hartnäckig gekämpft. Der F r a n  - 
zose w e h r t  sich t a p f e r  und wirft Division 
a/uff Division dem Angriff entgegen. Eine be­
kannte ruhmreiche deutsche Reservediviston stand 
in schwerem Ringen um die gutausgebauten alten 
Stellungen Lei V a u x L u i n .  Jeder Fußtritt des 
bewaldeten Höhengeländes mit seinen tiefen 
Stollen und unterirdischen Gängen mußte er­
kämpft werden. Nicht weniger als sieben fran­
zösische Divisionen, darunter Elitetruppen hat 
diese tapfere Division in den letzten Tagen zu be­
kämpfen gehabt. In  erster Linie war es das be­
rühmte eiserne Korps mit der marokkanischen D i­
vision, die, sich todesmutig verteidigend, verblutete. 
Dort empfingen die Afrikaner, auf den Graben­
böschungen stehend, unsere stürmende Infanterie. 
S ie  waren von P aris aus in Autos berange chaft 
worden, wo sie nach ihren letzten chweren Ver­
lusten bei Amiens neu aufgestellt worden waren. 
Ihre Verluste sowie die der 61. französischen 
Elitedivision sollen sich nach Gefangenenaussagen 
auf 70 A  belaufen. Immer wieder versucht der 
Feind, den Angriff aufzuhalten. Das schöne 
VauxLuin mit seinen herrlichen Schlössern ist be­
reits ein rauchender Trümmerhaufen.

Der Weltkrieg.
Reue Stmuiersulie.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n .  4. Ju n i (W .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  4.  .Jun i 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
ArtUlerkekampf wechselnder Starke. Rege ErkrmdungstWgksit des Feindes 

und stärkere Vorstöße an verschiedenen Stellen der Front. Südwestlich von Merris 
hat sich der Feind in kleineren Grabenstücken sestaesrtzt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich der Msne entrissen wir den Feind in hartem Kampf einige Gräben. 

Der zähe Widerstand des auf den Höhen westlich und südlich von Soissons sich 
anklammernden Feindes wurde gestern gebrochen. Die Höhen von Vanrbuin und 
westlich von Chaudun wurden genommen. Nach Erstürmung von Pernant und 
Missy - auL - Boks warfen wir den Feind auf die Linie Le Saulier—Dommiers 
zurück. Mehrere Batterien wurden erobert,

einige tausend Gefangene
eingebracht. Französische Gegenangriffe beiderseits des Ourcq - Flusses scheiterten 
unter schweren Verlusten. Nordwestlich von Chsteau - Thierry haben wir im Kampf 
die Bahn Bussiares - Boureches überschritten und feindliche Gegenangriffe 
abgewiesen. An der Marne, zwischen Marne und Reims ist die Lage unverändert.

Der Erste General-Ouariiermeister: L u d e n d o r f  f.

DA Kämpfe um CharAam-Thierry.
Westlich des Bogens, den die Marne Lei 

Jaulgorrive und Eharteys macht, liegt im Knick 
der großen Straße nach Chateau-Thierry eine be­
waldete kleine Anhöhe. Auf dieser Anhöhe ver­
suchte der aus dem Wald von Före vertriebene 
Feind nochmals, den ungestüm stürmenden deut­
schen Grenadieren den Weg zur Marne zu ver­
legen. Die sechste Kompagnie der Grenadiere 
trieb ihn jedoch in scharfem Anlauf in das Dorf 
Eharteys hinunter. Sofort auf halbem Hange 
eingesetzte Maschinengewehre richteten unter dem 
nach Westen und über die Marne nach Süden 
fliehenden Feinde ein furchtbares Blutbad an. 
Zum Entsatz der Abgeschnittenen rasten auf der 
Chaussee Panzerkraftwagen mit den 19. fran­
zösischer Jägern heran. S ie wurden, vom Hagel 
unserer Maschinengewehrgeschosse etroffen, zur 
Umkehr oder zum Halten gezwungen und zum 
Teil von dorr entgegenstürmenden Grenadieren 
erobert. Hierauf ergab sich ein Teil des zwischen 
Hügel, Fluß und unserm Maschinengewehrfeuer 
eingeklemmten Gegners. Ein anderer Teil raffte 
sich nach verzweifeltem Widerstands auf und ver­
suchte, nach Osten hin durch unsere Grenadiere 
durchzubrechen. Der Führer des tapferen fran­
zösischen Vorstoßes sprang mit wilder Tapferkeit 
dem Kompagnieführer der Grenadiere an den 
Hals. I n  einem sekundenlangen Ringen Mann 
gegen Mann gelang es dem deutschen Führer, 
den Franzosen mit dem Kolben seiner Pistole zu 
erschlagen. Entmutigt ergaben sich nun die 
Franzosen. 760 Mann kletterten' als Gefangene 
der Grenadiere die Straße noch Le Eharmel 
hervor.

Don vor Mainre bis Reims 
Verlief der 2. Juni ohne größere Kampfhandlun­
gen. Nach dem blutig zusammengebrochenen Ge­
genangriff des Vortages verhielt sich die fran­
zösische Infanterie ruhig. Die Stille des Sonn­
tags wurde nur zeitweise durch beiderseitiges 
Störungsfeuer auf die Infanterie- und Artillerie­
stellungen sowie das Hintergelande unterbrochen. 
An einzelnen Stellen schob die deutsche In fan­
terie ihre Linien etwas vor. In  dem Fluß-Tale 
auf der Höhe 198 nördlich Voulcuse wurden nach­
träglich noch drei unbeschädigte Flugzeuge fest­
gestellt. Die erheblichen Verluste der letzten Ge­
fechte haben die Franzosen gezwungen, zwischen 
Marne und Reims zahlreiche neue Divisionen un­
ter anderen die 28. und 40. Division einzusetzen. 
Gefangene sagten aus, daß Befehl gegeben sei. 
unter allen Umständen ohne Rücksicht auf Ver- 
Luüs das HöhengelLnde westlich VriLny-Coulom-

mes zu halten. Auch Lei Reims zwang der an­
haltende deutsche Druck die Franzosen, immer 
neue Kräfte in die Stadt zu werfen, die durch 
das schwere deutsche Feuer in kurzer Zeit auf­
gebraucht werden. Der deutsche Vorstoß gegen das 
Fort Pompelle,' der zur Gefangennahme der 
ganzen ForLbesetzung führte, fügte den Franzosen 
schwere Verluste zu. Hierbei wirkten deutsche 
Sturmwagen und englische Beutetanks erfolgreich 
mit der deutschen Infanterie zusammen.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, S. Zum, abends. 

Südwestlich von Soissons neue Fortschritte. 
«Französische Gegenangriffe beiderseits der 
Oureq.

Französischer Heeresbericht.

lloulins-sous-Touvent wurden

Der amtliche französische Heeresbericht vom 
. Juni nachmittags lautet: Der deutsche Druck
auerte mit großer Stärke an der Front zwischen 
)ise und Marne an. Die äußerst heftigen Versuche 
m Nordrand des Waldes von Lharlevont und

aufgehalten.. Die 
m Feind nördlich 

..... Mont de Ehoisy, 
lermar von oen angegriffen undwon
Men genommen, wurde von neuem durch die Ba;o- 
ette der französischen Soldaten zurückerobert, welche 
2 behaupteten. Zwischen Vierzy und Ourcq be­
rüchtigten sich die Deutschen der Dörfer Longpont.

Luppen diese Ortschaften neuerdings zurück. An 
er Marne haben die Deutschen die Höhen westlich 
on Chateau-Thierry erreicht. Die Franzosen 
alten den am linken Ufer gelegenen Teil der Stadt, 
»eftige Kämpfe fanden an der Straße Dornmns— 
Leims statt, welche die Deutschen südlich von Olissy, 
Ziolanes und Ville en Tardenois ein wenig über- 
hritten. An der Front von Reims keine Ver- 
nderung.

Französischer Bericht vom 2. Jum nachts: Die 
schlackst geht weiter. Während des ganzen Tages 
aöen unsere Truppen, namentlich von der Gegend 
er Ourcq bis zur Marne, wohin der Feind seine 
wuptanstrengungen richtete, den Stoß der deutschen 
'ruppen mit zäher Tapferkeit ausgehalten. Die 
Zeutschen haben sich von neuem Faverollrs Lemäch- 
jgt; aber alle ihre Angriffe auf Corcy und Troes- 
es sind gescheitert. Im  Westen von Neuilly-Saint 
-ront warfen unsere Gegenangriffe den Feind auf 
Zassy en Valois zurück. ^Die Höhe 163 unmittelbar 
lestlich von diesem Ort wurde nach erbitterten 
dämpfen von unseren Truppen zurückerobert 
Leiter südlich an der Front Torcv—Bouosches wur­

den zwei feindliche Angriffe hintereinander ge­
brochen. Auf unserem rechten Flügel haben wir 
Ehamplat zurückgenommen und in der Richtung 
Ville-en-Tardeiiois Boden gewonnen. Sonst ist die 
Lage überall unverändert.

Im  französischen Heeresbericht vom 3. Juni nach­
mittags heißt es: Die französischen Truppen setzten 
gestern Abend ihre Gegenangriffe an der ganzen 
Front einschließlich der ganzen Strecke zwischen 
Ourcq und Marne fort, wobei sie an mehreren 
Stellen Fortschritte machten. Heftige deutsche An­
griffe beiderseits der Straße Ehateau-Threrry- 
Paris zerschellten im französischen Feuer südöstlich 
von Vouresches. überall sonst wurden die fran­
zösischen Stellungen gehalten. Die Franzosen 
machten etwa 100 Gefangene.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 2. Juni abends 

lautet: M it Ausnahme beiderseitiger Artillerie- 
tätigkeit in verschiedenen Abschnitten ist von der 
englischen Front nichts zu berichten.

Im  englischen Bericht vom 3. Juni nachmittags 
heißt es: Letzte Nacht wurden erfolgreiche örtliche 
Unternehmungen von unseren Truppen bei Vieur^ 
berguin und Merris ausgeführt. Es wurden 
193 Gefangene gemacht und eine Anzahl Maschinen­
gewehre und Grabenmörser von uns erbeutet. 
Unsere Verluste sind leicht. Außerdem wurden von 
uns erfolgreiche Streifen ausgeführt sowohl süd­
östlich von Arras, wie nordwestlich von Lens und 
westlich von Merville. Eine feindliche Streif- 
abteilung südlich von Villers-Bretonneur wurde 
abgewiesen.

„Dunkle Tage."
Unter der Überschrift „Dunkle Tage" stellt R e - 

n a u d e l  in der „Humanits" fest, daß die fran­
zösischen Heeresberichte nicht vollständig der Wahr­
heit entsprechen. Er nimmt sodann Stellung zu der 
Erklärung, daß die Regierung keine Mitteilungen 
machen wolle, die zu verlangen das Parlament das 
Recht habe, und sagt, daß selbst für den Fall der 
Wiederherstellung der Lage die Regierung nicht von 
der Pflicht zur Beantwortung der Interpellationen 
entbunden sei. Wenn es sein müsse, werde man 
eben eine Geheimsitzung abhalten. Auf jeden Fall 
seien Fehler begangen worden, die abgestellt werden 
müßten. Renaudel wundert sich vor allem, daß bei 
allen Offensiven der Entente das Überraschungs­
moment nie eine Rolle gespielt habe, während bei 
der jetzigen Offensive die Überraschung wieder voll­
ständig geglückt sei. Er fragt, ob die Krisgsräte in 
Versailles und Paris zweckmäßig seien, da durch sie 
die Entscheidung bei schnell sich entwickelnden Ereig­
nissen fast immer verzögert werde. Das Parlament 
müsse über alle diese Fragen Bescheid wissen, denn 
sie ständen mit dem Heil und der Zukunft des Lan­
des in unmittelbarem Zusammenhang.

Der „Temps" verlangt von Clemenceau und 
Foch Verzicht auf die zwecklose Schönfärberei der 
amtlichen Berichte. Es wäre unbedingt vorzuziehen, 
daß Frankreich und die Entente zur Kenntnis der 
vollen Tragweite der jüngsten FronLereignifle ge­
langten. Noch heftiger lehnt sich S e m b a t  in der 
„Heure" gegen jene Methode der Schaumschlägerei 
auf, die das Volk in diesen Stunden Langer Ent- 
cheidung, da die deutschen Geschosse schon Compiegne 

und die Umgebung von Villers-Cotteret treffen, 
ablehnen müsse. Auch der gestrige Havaskommentar 
ist ungeachtet der Verwarnung, die Clemenceau der 
Agentur zugehen ließ, vorwiegend pessimistisch ge­
halten. In  der radikalsozialistischen Gruppe ist die 
Mehrheit jetzt gegen Clemenceau. Die Solidarität 
des Kabinetts gilt als stark erschüttert.

Der WeLtlaus der Reserven.
Nachdem die Zensur aufgrund der von der „West- 

minster Gazette" und dem „Daily Telegraph" er­
hobenen Beschwerden milder gehandhabt wird, 
bringt die englische Presse ausführliche Kommen­
tare über die Niesenschlacht in Frankreich, in denen 
re unumwunden zugibt, daß die Lage gegenwärtig 
ernster ist als im schlimmsten Stadium der Früh- 
jahrs-Offensive. So weist der „Daily Telegraph" 
darauf hin, daß die durch den Rückzug bis zu der 
Marne geschaffene strategische Lage große Veunruhü 
gung hervorgerufen habe, umsomehr, als der vom 
Feinde ausgeübte starke Druck noch immer nicht 
nachzulassen scheine. Das Blatt befürchtet, daß die 
große, über Chalons nach Verdun führende Eisen­
bahnlinie den Angreifern in die Hände fällt, und 
erwartet eine neue, gewaltige Marneschlacht, an 
deren Ausgang es trotz der zur Schau getragenen 
Zuversicht keine großen Erwartungen knüpft. Im  
„Daily Ehronicle" gibt General Maurice zu, daß 
die von Paris über Chalons nach Verdun führende 
Eisenbahnlinie außerordentlich gefährdet sei, sucht 
seine Leser aber mit dem Hinweis zu trösten, daß 
den Alliierten für ihre Truppentransporte noch 
andere Eisenbahnlinien zur Verfügung ständen. Die 
französische Hauptstadt hält General Maurice noch 
nicht für gefährdet, solange der Feind nicht versucht, 
in westlicher Richtung durchzustoßen und die Fron! 
der Alliierten nach Norden aufzurollen. Solange 
ein strategischer Durchbruch großen S tils  verhindert 
werden könne, bleibe die Schlacht ein Wettlauf 
zwischen den Reserven Hindenburgs und Fochs. Der 
Militärkritiker glaubt aus dem Umstand, daß immer 
neue deutsche Verstärkungen in den Kampf ein­
greifen, die Hoffnung ableiten zu können, die Re­
serven der Kronprinzen-Armee würden eher aufge­
braucht sein als die des Generals Foch. Dieses aus 
recht schwachen Fritzen stehende Argument läßt er­
kennen, daß man in ernsthaften militärischen Kreisen 
keine zwingenden Gründe für den sehnlichst errvap 
teten Umschwung der Kriegslage steht.

60 Kilometer vor Paris!
Der „Eorriere della Sera" berichtet: Der Feind 

stehe noch etwa 60 Kilometer von den Außen- 
festungswerken von Paris entfernt. Man könne 
nicht leugnen, daß die französische Hauptstadt 
bedroht sei.

Den „Vasler Nachrichten" zufolge meldet „Jour 
nal de Debets": Es mache sich seit drei Tagen ein 
stets steigender Druck gegen die Front Compiägne 
und Villers-Cotterets (die Wälder des letzten Ortes 
haben wir nach dem gestrigen Heeresbericht bereit-: 
erreicht. Die Schristltg.) bemerkbar. I n  diesem 
Abschnitt seien jedoch französische Reserven in erheb­
licher Stärke im Anmarsch.

„Wir halten Reims!"
Nachdem die Deutschen die starken Abschnitte der 

M ette, Aisne und Vesle innerhalb vier Tagen in 
siegreichem Vordringen überwunden und dre Marn 
linie erreicht haben, verkündet der Eiffelthrmspru ? 
der Welt als Frankreichs Trost: >Mrr Halter.
Reims." Es sind jedoch nicht Franzosen, sie hier 
kämpfen, sondern Frankreich hat den Schutz der 
alten Krönungsstadt und der ehrwürdigen Käthe 
drale braunen und schwarzen Soldaten anverLraul. 
Die Deutschen wollten Reims schonen. Ihr Anarif 
ging an der Stadt vorbei. Von drei Seiten halte:! 
sie jetzt Reims umfaßt. Aber die Franzosen klam



mern ßch an einen Fleck Erve, der ketnerkei prak- 
ttsche« ^>er ftrat^rschen Wert hat. Denn die die 
Stadt umschließenden fortgekrönten Höhen sind fast 
restlos in deutscher Hand. S ta tt die Stadt zu räu­
men, Hassen die Franzosen sie völlig in Trümmer 
schießen und opfern sie in gewissenloser Weise. Die 
Verteidigung von Reims kostet ja keinen Tropfen 
französischen Blutes. Neger find es, die man für 
eine zwecklose Prestigepolitik hinopfert: die Verluste 
der Schwarze!: sind furchtbar. Aus den Wein- und 
Schnapsvorräten der großen Stadt betrunken ge­
macht, vor sich die Deutschet:, hinter sich die von 
weißen Franzosen besetzten Maschinengewehre, 
liegen die Neger von: Senegal, von Madagaskar, 
von Martinique in den Gräben um Reims. Vor 
sich und hinter sich den Tod, wehren sie sich ver­
zweifelt. Furchtbar schlägt der Gnmatha-gel zusam­
mengefaßter deutscher Artilleriegruppen in ihre 
Stellungen. Fassungslos sieht man sie in ihren 
Gräben Hit:- und herrennen; für sie gibt es kein 
Entrinnen. Sie wagen nicht überzulaufen, da man 
ihnen versichert hat, daß die Deutschen die Gefan­
genen zu Tode martern. So werben ihre Verluste 
schwerer und schwerer. I n  einem schmalen Graben­
stück Lei Schloß Malle kamen auf über 100 Tote 
nur 4 Gefangene. Alle Schwarzen tragen die Coupe- 
eoupe, das große, schwere Schlächtermesser, und wehe 
dem Deutschen, der in ihre Hände fallt! Dennoch 
werden die Neger von den Deutschen wie andere 
Gefangene behandelt. Die Masse der im Artillerie- 
feuer gefallenen Neger erinnert an die russischen 
Lerchenfelder am Stochod und bei Tarnopol. Zu 
Tausenden liegen hier die leblosen Leiber. Eine 
große französische Stadt geht in Flammen auf, und 
der französische Funkspruch verkündet der Welt: 
„Wir halten Reims!"

Wie sie sich schlagen.
Als die 21. englische Division am 27. und 28. 

Mai von der Armee Below in überstürzender Flucht 
über den Aisne—MarNe-Kanal geworfen und fran­
zösische Divisionen mit in das Verhängnis gerissen 
wurden, quittierte der französische Heeresbericht dar­
über mit der Phrase: „Die verbündeten Truppen 
schlugen sich wacker wie immer." Wie wacker die 
Bundesgenossen sich in Wirklichkeit schlugen, dafür 
gibt die Aussage eines bei Lhalons sur Vesle am 
29. Mai gefangenen Dlannes des 7. französischen 
Kolonial-Regiments interessanten Aufschluß. Er 
befand sich südlich der Vesle beim Dorfe Vrigny bei 
einer Feldküche, als die Engländer einzeln und in 
Trupps in ständig wachsender Zahl zurückströmten. 
„Da" — berichtet er wörtlich — „stürzten sich die 
berittenen französischen Feldgendarmen mit erhobe­
nen Reitpeitschen auf die fliehenden Briten und 
trieben sie unter Flüchen und Peitschenhieben 
wieder nach vorne und zur energischen Verteidigung 
Frankreichs an." — Wacker schlugen sich so gegen­
seitig die verbündeten Franzosen und Engländer!

Leistungen einer Division.
Am 30. Mai haben dieselben Divisionen, die den 

Chemin des Dames stürmten, die sog. tiefgestaffelte:: 
Reserven, von denen die feindlichen Berichte immer 
wieder sprechen, bis an die Marne zurückgeschlagen; 
mit an der Spitze marschiert eine badische Division, 
die im März von St. Quentin bis an die Avre stieß. 
In  den letzten Abendstunden trieben die Deutschen 
den Feind über die Marne. Der Franzose hatte 
fich in dem 5 Quadratkilometer breiten Forst de 
Ris festgesetzt. Die Division umging kurz entschlossen 
den Wald auf beiden Seiten. Grenadiere stießen 
von Le Charmel auf offener Straße gegen Jaul- 
gonne vor. Die Hohenzollern-Fiisiliere marschierten 
östlich um den Wald herum und jagten den Feind 
in eiliger Flucht aus dem Walde. Gegen 8 Uhr 
wurde die Höhe von Treloup am User der Marne 
erstürmt. Die Leistungen dieser einen erwähnten 
Division in Zahlen ausgedrückt, werfen ein Licht 
auf die Gesamtleistung der Armee Vvehn. Diese 
Division hat vom 27. bis zum 30. Mai fast ßtz Kilo- 
meter Tag und Nacht kämpsend zurückgeleA, zwölf 
Batteriestellungen mit 80 -60 Geschützen gestürmt 
und 3000 bis 3800 Gefangene eingebracht. Seit der 
Schlacht bei Cambrai hat die Division 135 Durchs 
bruchskilometer hinter sich gebracht. Fünf in der 
Cambraischlacht, 70 an der Somme und 60 vom 
M nterberg bis an die Marne. Der tapfere Führer 
der Division, Prinz von Buchau, ist kurz vor der 
Marne, als er zu feinen Truppen vorritt, gefallen.

Die schnelle Auswirkung des deutschen Erfolges 
am Chemin des Domes ist haupstächlich dem Um­
stände zuzuschreiben, daß die Infanterie nach Aber« 
Windung der hohen Stellungen in gleichem Anlauf 
bis zu den Batteriestellungen durchstieß und so die 
gesamte Stellungsartillerie in deutsche Hand brachte. 
So hat das im Linksanschluß an eine bekannte Divi­
sion kämpfende S. Bataillon eines Regiments zu­
sammen mit einer Gebirgsm-üschinengewetzk 
kompagnie als selbständiges Detachement bei Er­
oberung der berühmten Hurtebife-Ferme und nach 
Überwindung des Tulcher Rückens in demn breit 
nach der Ebene zu geöffneten Becken von Culches 
37 Geschütze erobert. Die Geschütze feuerten zumteil 
noch, als zusammen mit den fliehenden Franzofen 
bereits die Soldaten in die Batteriestellungen ein­
drangen. Bei Vafoone, 1 Kilometer südwestlich 
Culches, eroberte dasselbe Detachement eine Flak- 
batterie. I n  dem pausenlosen Vorstürmen auf die 
Msne zu machte sie in den ersten Stunden des An­
griffes bereits WO Gefangene und erzwäng bis 
M ittag bereits den Übergang über die Aisne bei 
Mrtzy.

Die Marne-Front über SS Kilometer breit.
M it der Einnahme des Nordteils von Chateau- 

Thierry und der Erstürmmrg von Verneuil ist die 
Marne-Front bereits auf mehr als 28 Kilometer 
verbreitert. Der spitze Stoßkeil hat fich zur breiten 
Kampflinie geformt.

Zu den neuen deutschen Fortschritten
heißt es im „Berl. Tagebl"' Es ist bemerkens­
wert. daß die französische Presse alles bisher seit 
hem 28. März Geschehene noch immer als ern Vok- 
Mel ansieht, dem die Krisis des welterschütternden 
^ramas noch folget: werde. Die Schürzung des 
Knotens läßt für Deutschland einen glücklichen Aus- 
gang «warten

«enreneeaus Entscheidungsstunde.
In  der „Tägl. Nundsch." heißt es: Wäre Clemen- 

ceau wirklich ein so großer Man::, so würde er heute 
sein Volk aus den: Blutsumpf, in den: es zu er­
trinken und zu ersticken droht, zu retten versuchen. 
Clemenceau wird aber die Franzosen noch weiter 
ins Anglück hineinjagen.

Die Flüchtlinge.
Die „Daily News" erfahren aus P aris: Die 

FLüchtlmge aus dem Kampfgebiet an der Avre r d 
Marne find in immer größeren Massen angekommen. 
Zu 14 Tagen beträgt die Zahl der Flüchtlinge nun­
mehr 120 000. Sie werden nach der Normandie, 
Brtta^nc, Tsuraine und anderen Gegenden weiter^

« . »

Der italienische Krieg.
Der österreichische TegevVerichl

vom 3. Zum meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Bei Foffatta an der unteren Piave vereitelten 
wir einen italienischen übergangsversuch durch 
Geschütz- und Minenwerferfeuer.

An vielen Stellen der Südwestfront wurden 
feindliche Erkundungsabteilungei: zurückgewiesen; 
eine derselben wurde bei Bezzecca abgefangen.

Die Artillerietätigkeit war überall sehr lebhaft.
Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht. *
Zm amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

2. Juni heißt es: An der gesamten Front mäßige 
Artilleriekämpfe. Es wurden über 8 Tonnen Bom­
ben auf feindnliche Flugplätze abgeworfen und fünf 
Flugzeuge im Lustkampf abgeschossen; ein sechstes, 
von unserer Artillerie getroffen, wurde am linken 
User der Piave heruntergeholt.

vom Yaltan-Urlegsschanplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
1. Juni: Mazedonische Front: In  der Moglena- 
Gegend war die Artillerietätigkeit eine Zeitlang 
lebhafter. Eine feindliche Kompagnie, die sich eini­
ger unserer Posten westlich vom Dorfe Zborsko zu 
bemächtigen suchte, wurde durch Feuer vertrieben: 
Südlich von: Dorfe Huma mit Unterbrechungen 
heftiges Artilleriefeuer. Bei Altfchak Mahle zer­
streute unsere Artillerie mehrere französische In fan ­
terie-Abteilungen. Westlich vom Butkovo-See 
griffen unsere Truppen an, dränge:: in die feind­
lichen Stellungen an den Südabhängen des Krnaha 
ein und brachtet: gefangene Engländer zurück. Im  
Wardarta! ziemlich lebhafte Lufttätigkeit seitens 
des Feindes.

» W»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der anrtliche türkische Heeresbericht vom 
3 Juni lautet: Am späten Abend lag feindliches 
Artiüeriefeuer auf unseren Stellungen und dem 
Hitttergelände. Westlich der Straße Jerusalem— 
Nablns nahmen wir feindliche Artillerie und die 
Anlagen mit unseren schweren Geschützen unter wirk­
sames Feuer. Im  Jordangebiet fand nur geringe 
Gefechtstätiakeit und anhaltender gesteigerter Ver­
kehr :m Raume Wadi Äudsche—Jericho statt. Im  
Hedschas wurden mehrfache Angriffe der Rebellen 
gegen die Eisenbahn abgeschlagen; die Rebellen 
ließen auf ihrer Fürcht viel Vieh in unserer Hand. 
— Mesopotarnien: Das gestern zum Absturz ge­
brachte feindliche Flugzeug wurde von Hauptmann 
Schnt und Unteroffizier Quoos abgeschossen. — Auf 
den übrigen Fronten ist die Lage unverändert.

v ie  Rümpfe znr §ee.
Wieder 2S MW Tonnen!

W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer Unterseeboote unter der Führung 

des Kapitänleutnants W e r n e r  hat rm westlichen 
Teil des Ärmelkanals und an der Westküste Eng­
lands fünf Dampfer mit über

28 808 Prutto-Registertonneir
vernichtet.

Bon den versenkte« Schiffen wurden namentlich 
festgestellt der bewaffnete englische Transporter 
„DenbiM Hall" (4943 Brutto-Registertonnen), der 
aus stark gesichertem Geleitzug herausgeschossen 
wurde, und das französische Motortankschiff „Moiri- 
eine" (4047 Brutto-Registertonnen), dessen Kapitän 
gefangen eingebracht wurde. Bei der Versenkung 
eines mindestens 7500 Vrutto-RegifierLonnen großen 
bewaffneten, tiesbeladenen Frachtdampfers aus stark 
gesichertem Geleitzug wurde infolge der entstan­
denen Verwirrung ein weiterer etwa 6900 Brutto- 
Registertonnen großer Dampfer durch Zusammen­
stoß mit einem anderen Dampfer zum Sinken 
gebracht.

Der Chef des Admirachabes der Marine.
M

Der stählerne, im Jahre 1906 erbaute, mit draht­
loser Telegraphie und elektrischer Beleuchtung aus- 
^»rüstete, in Liverpool beheimatete Doppel-

bekanntlich die Versenkungen von Han^tsWf-fen, 
die sich im militärisciM Dienst befinden, also auch 
von diesem TrWpeniransportdampfer, nicht mit. 
Auf diese Art gelangt die britische Admiralität M 
Persenküngsergebnissen, die durch viel zu niedrige 
Angaben das arglose Publikum immer von neuem 
verblüffen und täusche:: sollen. Doch nicht auf solche 
Kunstgriff? kommt so an, sonder:: auf die wirklichen 
Verluste. „Wann wird die englische Regierung be­
greifen, fragte das „Journal of Commerce" bereits 
am 16. Februar, „daß es wichtiger ist, den Krieg zu 
geMUnen. als rhrs eigene Nemmg AU retten?^

Der Wolf irr der Schafherde.
Aus Velmst wird telegraphiert, daß ein deutsches 

Unterseeboot am Donnerstag Abend an der Küste 
der Grafschaft Down eine Flotte von kleinen Fischer­
fahrzeugen angriff. Den Besatzungen wurde der 
Befehl gAeben, in ihre Boote zu gehen. Darauf 
ging ein Rege:: von Geschloffen auf die Fischerfahr­
zeuge nieder. Von der aus 30—40 Schiffen be­
stehenden Flotte wurden 12 versenkt. Der Rest ver­
dankte seine Rettung dem Umstände, daß das Unter­
seeboot in seiner Arbeit gestört wurde und rasch 
tauchte.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. Jun i 1018.

Der Reichstagsabgeordnete Graf Westarp 
beging am Sonnabend mit seiner Gemahlin, 
Gräfin Ada, geb. Gräfin v. Pfeil und Klein- 
Ellguth, das Fest der silbernen Hochzeit.

— Landrat a. D. Hermann v. Jagow. R itter­
gutsbesitzer auf Gerhof bei Reehausen (Altmark), 
der ältere Bruder des früheren Staatssekretärs 
des Auswärtigen Amtes, Staatsministers Gott- 
hilf v. Jagow, vollendet am 5. Jun i das 70 Le­
bensjahr.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Montag zu einer Sitzung zusammengetreten.

Ausland.
Wien, 3. Juni. Der ehemalige Ministerpräsi­

dent und S tatthalter von Niederösterreich Graf 
Richard Biensrth-Schmerling ist heute früh im 56. 
Lebensjahr gestorben.

Wks«, 3. Juni. Wie die Abendblätter melden, 
soll der ukrainische Gesandte in Wien abberufen 
werden. Als sein Nachfolger sei der ukrainische 
Schriftsteller Wenzel Lipinsky in Aussicht ge­
nommen.

KonstmrLinopeL, 2. Juni. Blättern zufolge hat 
Finanzminister Dschavid Bey eine Reise nach 
Anatolien angetreten, die hauptsächlich der An- 
leihezeichnung und der Frage des StaatszehnLen 
gilt. Der Minister gedenkt, auch Datum zu be­
suchen, bevor er sich nach Berlin begibt.

Irre« streng Mhurgffchen kirchlichen Charakter 
Haben, und nationale Manifestationen nnid das 
Absingen der Nationalhymne deshalb verboten 
feien. Repressalien würden sonst folgen.

Lokalnachrlchten.
Zvjr Erinnerung. 5. Ju n i. Erstürmung eiiwr 

italienischen HöheNstellung bei Jamiano. Bom­
bardierung von Sheernetz durch deutsche Luft­
schiffs. 1916 Untergang des englischen Kriegs­
schiffes „Hampshire" mit Loüd Kitchener Lei den 
Orkneyin'seln. 1915 Beginn der Hindenburächen 
Offensive gegen die Russen bei SawdynM. 1914 f  
Freiherr von Hammerstein - Loxten, preußischer 
Landwirtschaftsmilrrster. 1905 f  Eduard von Hart« 
mann, hervorragender deutscher Philosoph. 1901 
Einnahme von Jamestown durch die Buren. 1848 
Sieg Wrangels über die Dänen bei Düppel. 
1827 Eroberung der Akropolis von Achen durch 
die Türken. 1825 f Karl M aria von Weber, her­
vorragender Tondichter. 1823 Einrichtung von 
Provinziallandtagen in Preußen.

Thorn, 4. Ju n i 1918.
— ( E i n  a l t e r  T h o r n e r  F u ß -  

a r t i l l e r i s t , )  Hauptmann Kurt Z e i d l e r .  
Bataillonskommandeur im Fußart.-Regt. v. Lenger 
(ostpr.) Nr. 1, Ritter des Eisenren Kreuzes 1. Klasse, 
ist den Heldentod gestorben. Am 18. August 1896 
Mm Offizier im Fußart.-Regt. Encke (magdeburH.) 
Nr. 4 in Magdeburg ernannt, war er zur Artillerie- 
und Ingenieurschule kommandiert und wurde im 
Jahre 1900 in das 2. ponrm. Fußart.-Regt. Nr. 15 
in Thorn versetzt, in dem er am 18. M ai 1907 zum 
Oberleutnant befördert wurde. Von 1907 bis 1912 
war er Adjutant Lei der Kommandantur des Fuß- 
arttllerie-Schießplatzes Thorn, worauf er am
1. Oktober 1912 als Hauptmann und Chef der
2. Vespannungs-Abteiluntz in das thüringische Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 18 in Mainz versetzt wurde.

— ( A u f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Rittmeister d. R., Dr. jur. 
Max-Milo A n d e r s e n  (Jäa. z. Pf. 8), Sohn der 
verw. Frau Geh. Oberbaurat Auguste A. in Danzig- 
Langfuhr; Oberarzt Dr. med. Hermann J a r f 6  
aus Santomischel; Fliegerleutnant d. R. Herbert 
S a l l s t  aus Osterode; Leutnant d. R. der Matr.- 
Art. Rudolf P l e h n , Sohn des Geh. Marinebau« 
rats P. in Danzig; Gefreiter August L a n o w s k t  
aus Brosowo, Kreis Culm; Kanonier Rudolf H eß 
aus Dombrowken, Kreis Culm; Grenadier Gustav 
T e m p l i n  aus Graudenz; Besitzer Karl H u t h  
aus Goldau bei Sommerau, Kreis Rosenberg; 
Bruno P a f a l a  aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
haben erhalten: Offizierstellvertreter Kurt G utz-

N ro v W M ach rW en .
Graudenz, 1. Juni. (Bestechliche Eisenbahn- 

beamte.) Das Landgericht Graudenz hat am 
31. Dezember v. Js . den Eisenbahnaushelfer Otto 
Warrdne wegen passiver Bestechung in drei Fällen 
zu 3 Monaten Gefängnis und den Kilfsrottensührer 
Zojka wegen gleichen Vergehens zu 4 Monaten Ge­
fängnis verurteilt. Die Bestechungsgelder, 806 
bezw. 45 Mark, wurden für dem Staate verfallen 
erklärt. Mehrere andere Angeklagte kommen jetzt 
nicht mehr inbetracht. Die beiden genannten Ange­
klagten und der ebenfalls verurteilte Eisenbahn- 
auffeher Schild waren auf dem Bahnhöfe Vukowitz 
angestellt und hatten bahnpolizeiliche Funktionen 
zu versehen. Die Knappheit an Getreide in Berlin
im Frühjahr 1916 hatte die Angeklagten G e b r ü d e r z ^  ^  - r - <
Karl und Otto KaEops veranlatzt, Koggen. Gerste! R M nen ts ,n Awhmimmg seines Abschieds.
und Hafer aus dem Schwester Kreise nach Berlin A M n n d
M versenden. Da die Ausfuhr von Getreide aus der BeMksoftlzler oerm Landw^-Bezirk
Ernte 1915 aus dem Kreise Schwetz verboten war. ernannt. Zu Leutnmtts d. N. befordert,
so mußten die Bruder Hartkopf damit rechnen, daH (Thorn), Drzervachtt

Hugo N ick e l aus Freystadt. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: 
Vizefeldwebel Reinhold K ü h n ,  Sohn der Frau K. 
in Thorn; Königsjäger Otto M ü l l e r  aus 
Königl. Neudorf; Ersatzreservist GottlieL Z a d o  
aus Groß Partenschin Lei Leistenau, Kreis Grau-- 
denz; Sergeant Gustav Wods ack  aus Obergruppe, 
Kreis Schwetz.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n d e r  
Ar me e : )  H ü h n e r ,  Major, im Frieden im 
Feldart.-Regt. 71, jetzt bei der 2. Crs.-A-t. dieses

die Weiterfendung der von ihnen mit Getreide be­
lad enen Waggons verhindert werden wurde. Damit 
die genannten Bahnbeamten die Absendunq nicht 
verhinderten, haben die Drüber Hartkopf ihnen 
Geldgeschenke zukommen lassen. Die Revision der 
Angeklagten Wandtke und Zojka wurde vom Reichs­
gericht als unbegründet verworfen. Jnfrage kommen 
konnte nur, welche Amtspflicht die Angeklagten ver­
letzt haben. Das Reichsgericht hat angenommen, 
daß sie als Bahnbeamte die Pflicht hatten, die von 
den Brudern Hartkopf beladenen Waggons darauf­
hin zu untersuchen, ob diese nicht für die Beförde­
rung unzulässige Waren enthielten. Wenn das 
Landgericht in der Unterlassung der Untersuchung 
eine pflichtwidrige Handlung erblickt hat, so mußte 
dies ohne Rechtsirrtum geschehen.

Danzig, 1. Juni. („Unteroffiziersmanieren.") 
Vom Landgericht Danzig ist am 12. Dezember 1917 
der Schutzmann Max Aßmus wegen Beleidigung 
und Körperverletzung im Amte zu 150 Mark Geld­
strafe verurteilt worden. Er ist sei dem 1. Oktober 
1912 beim Polizeipräsidium in Danzig cnrgestellt 
und hatte am 1. Pfingsttage 1917 auf dem Bahnhof 
Dienst. Er sollte dafür sorgen, daß sich nicht zuviel 
Publikum auf den Bürgersteigen vor dem Bahn-

klagte rief: „Sie wollen wohl eins in die Fresse 
Haben, Sie Tullas?" K. bemerkte nunmehr, er 
werde sich beschweren, und ging auf die Wache. Der 
Angeklagte, der ihm gefolgt war, fragte ihn dort: 
„Was wollen Sie hier? und schlug ihn mehr in als 
mit seinem Notizbuche und streß ihn gegen die 
Wand. Hierin ist die Körperverletzung im Amte 
erblickt worden, während in der Benutzung des 
Wortes „Fresse" und „Tullas" (verkommener junger 
Mensch) eine Beleidigung gefunden wurde. Das 
Gericht hat dem Angeklagten zugute gehalten, daß 
er früher Unteroffizier gewesen ist und die beim 
NekrutendrMen angenommene:: Manieren fich nicht 
abgewöhnt hat. Die Revision des Angeklagten 
würde vom Reichsgericht als unbegründet ver­
worfen
 ̂ KöniHÄkttH. 2. Jun i. (Königsbergs Stadt­
verwaltung gegen den Belagerungszustand.) Dem 
Magistrat in Königsberg ist ein Antrag zugegan­
gen. in dem sr ersticht wird, dahin zu wrrken. daß 
der verschärfte Belagerungszustand für Königs­
berg aufgehoben wird. Diesem Antrag rst der 
Magistrat einstimmig beigetreten.

LM n, 2. Juni. (Für dio Vaterländiiche Ge- 
denkhalle in Lotzen) hat nach einer telogravhisch-m 
MiLteUttttg ihres Begründers, Generalmajors 
Busse, der Kaiser- folgenden landschaftlichen 
Spruch gestiftet. „Die deut sche Os t ma r k  soll 
und mu ß  geschützt  werde»:. Man 1918. 
WÜhelm 1. L." ^ ^

BrowSera, 3. Juni. (Die polnische ^ugend- 
rvchr) im Regierungsbezirk Vrombera rst. uach 
einer Mitteilung des „Dzenmk Kujawsro", aus An­
ordnung des kommandierenden Generals des 
2. Armeekorps a u f g e l ö s t  worden.

Poferc 1. Juni. (ErM chof Dalbor) erinnert
die Bevölkerung daran, daß Prozessionen nurvdernissen der Zucht keine Ahmrns hatten

meister R ö s n e r  (Thorn).
— ( T o d e s f a l l . )  Herr Mrttelschullehrer a. D. 

Stadtverordneter L u d w i g  S i e g  ist gestern im 
Alter von 72 Jahren gestorben. Des nach langer, 
treuer Lebensarbeit wohlverdienten Ruhestandes, 
in den er vor einiger Zeit trat, hat er sich nicht 
lange erfreuen dürfen;, der Krieg, der mit seinen 
Erschütterungen und Entbehrungen besonders das 
Alter schwer trifft, hat wohl auch ihm das Leben 
gekürzt. Der Verstorbene hat seit 1895 ununter­
brochen dem Stadtverordnetenkollegium angehört, 
in dem er, ohne rednerisch häufiger hervorzutreten, 
in der Abstimmung das Wohl des Ganzen mit be­
sonderer Vertretung der berechtigten Interessen der 
schwächeren Berufsstände zu fördern bemüht war.

— ( Di e  P r ä m i e d e r  L o t t e r i e . )  Bei 
der Nachmittagsziehung der gestern beengten 
Schlußklasse der Preußisch-Süddeutschen Klaffen 
lctterie sielen die beiden Prämien von 300 000 Mk. 
auf das mit einem Gewinn von 1000 Mark nach 
G l e : rvitz und B e r l i n  gespielte Los Nr. 159 319.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . j  Der heutige 
Gemüsemarkt war zwar leidlich bestellt, aber keines­
wegs so üppig, wie man es vom Jun i erhofft hatte. 
Die andauernde Kühle halt das Wachstum zurück, 
das fast noch auf demselben Flecke steht, auf dem es 
vor 14 Tagen gestanden. So schießt der Spargel 
nur wenig, sodaß der Bruchspargel etwas im Preise 
stieg; auch Kohlrabi wird noch nicht in der Menge 
geerntet, um im Preise, der sich noch auf 3 Mark 
die Mandel hält, zu sinken; und die Mohrrübe im 
Freiland, die schon Längst erwartet wurde, wird erst 
in nächster Woche erscheinen. Als Neuheit waren 
Schoten erschienen, auch diese jedoch nur rn geringer 
Menge, die den Erstlingspreis von IM  Mark das 
Pfund erzielten. Der Preisstand war unter diesem 
Verhältnissen fast unverändert. Karotten kosteten, 
je nach Länge, 25, 30 und 4V Pfg. das Bund, Ra­
dieschen 15 Pfg., Blumenkohl 50 Pfg. bis 3 Mark 
der Kopf, Zwrebeln 10 Pfg. das Stuck. Für Erd­
beeren wurden 3,50 Mark für das Pfund gefordert. 
Kirschen und Stachelbeeren schienen nicht am Markt 
zu sein: der Höchstpreis für Stachelbeeren ist übri­
gens nicht, wie ein hiesiges B latt fälschlich behaup­
tet, 35 Psg., was unter dem Friedenspreis für Erst­
linge wäre; 35 Pfg. ist nur der Erzeugerpreis, nicht 
der Kleinhandelspreis. — Der Fischmarrt war nur 
mäßig versorgt; wie verlautet, ist geplant, die Zu­
fuhr aus den ostpreutzischen Seen Thorn zu ent­
ziehen, um sie Berlin zuzuwenden. Wenn diese Ab­
sicht ausgeführt, wird für uns eine Leidenszeit be­
ginnen; wenigstens sollte man Thorn diese Zufuhr 
belassen, bis die Pilze auf dem Markt erscheinen 
werden. Schon heute konnte nur ein kleiner Teil 
der Karteninhaber die geringe Ration erhalten.
Der Geflügelmarkt war mäßig beschickt. Es waren 
etwa ein Dutzend Hühner vorhanden, für die 21 Acr. 
und mehr gefordert wurden. Aus Klein dAssan 
waren Tauben gebracht, die zum Preise von 6 ^ a r ,  
das Paar schon in der ersten Marktstunde a b g e l^  
wäre::. Kaninchen warm: nur wenig am - 
für diese wurden übertriebene Preise gefo , 
unter dem Vorgeben, daß es Zuchttiere »er , 
obwohl die Häklerinnen offenbar von den wrM-



— u n d  Oös t L i e Ls t ä HLe  V e r b e n  
M i t  G e f ä n g n i s  b e s t r a f t ! )  Es wird darauf 
hingewiesen, daß jeder Feld- und ObstdieLstahl der

Gefängir
mehrere Wochen hinter Gefängnismauern zu­
bringen will, unterlasse die Felddiebstahle.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
TheaterLüro: Morgen, Mittwoch, Aeht die reizende

tetz" zur AuffLihrung. Der Sonnabend bringt, Lei 
ermäßigten Preisen außer Abonnement, die Operette 
„PolenLlut".

— ( D i e  K l e i n k u n s t b ü h n e  ,. D r e i ­
mal» er  l h  a u  s"j hat sich aus ihren ersten beschei­
denen Anfangen, mcht zuletzt durch ein auch ver­

stirb, wirkliche 
kunst zu pflegen. Das neue Zuni-Programm, in 
das sich die stattliche Reihe der auftretenden Kräfte 
teilt, steht vorwiegend im Zeichen des Gesanges, 
mit Frl. Elfriede Schall an der Spitze, — einer 
Sängerin, die nach einer erfolgreichen Bühnen­
laufbahn, die sie u. a. auch als erste Sängerin an 
das Danziger Stadttheater und größere Wiener 
und Berliner Bühnen führte, eines Augenleidens 
wegen zum Kabarett überzutreten gezwungen war; 
mit ihrem glockenreinen Organ überflügelt sie die 
Durchschnittsleistungen der Vühnensängerinnen bei 
weitem. Auch Frl. Steidel, über ein großes Organ 
verfügend, erntet mit der Wiedergabe von Opern- 
arien und volkstümlichen Liedern allabendlich leb­
haften Beifall, in den sich auch die Soubrette Frl. 
Galoni teilt. Daß der Krieg auch der Kleinkunst­
bühne zum Lehrmeister geworden, zeigen die Reci­
tationen des Frl. Ruth, die in wohltuendem Gegen-

m bayerischer Mundart. Den Löwenerfolg des 
Abends kann der in Thorn durch seine WohÜätig- 
ksitsvorstellungen bereits volkstümlich gewordene 
Zerr Camilio Mayer für sich buchen, der mit fabel­
hafter Geschicklichkeit seinen vielseitigen Illusionen 
immer wieder zu neuen Erfolgen verhilft. Zum 
Durchschlagen großer Feldsteine mit unversehrter 
Fault gehört eine Kraft, wie man sie nur bei dem 
vielseitigen Artisten Camilio Mayer findet. Um­
rahmt wird das Programm durch die diskrete Be­

er Herrn Öperettenkapellmeisters Sauer- 
g. Der zur Stimmungsmalerei das Seine tut.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heule 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Kinderstrohhut, 
ein P aar lederne Handschuh, ein Marktbeutel, eine 
Damemchrketts, ein Taschentuch.

akettung de 
Hering, der

Aus dem Landkreise Thor«, 3. Juni (Die 
Nxrude) ist unter den Pferden des Besitzers Iosen- 
hans in Lulkau ausgebrochen.
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Deutsche Worte. 
Gesegnet sei, du harte Zeit/

Änd faß uns chiig
O L t o m a r  E n k i n g .

Letzte Nachrichten.
Burrans l̂erse nach Berlin.

W i e n .  3. Anni. Meldung des Wiener 
k. u. k. Tel.-Korresp.-Büros. Der k. u. k. M i­
nister des Äußern wird sich am 1V. d. Mts. nach 
Berlin begeben, um dem Rekchslanzler seinen 
Besuch abzustatten. Bei diesem Anlaß wird 
ei« eingehender Gedankenaustausch über alle 
zwischen den Seiden verbündeten Mächten der­
zeit schwebenden Fragen stattfinden. Zu einer 
endgiktigen Entscheidung einzelner zur Erörte­
rung stehender Fragen dürfte es hierbei nicht 
kommen, da die zur Bereinigung des ganzen 
Komplexes der eng zusammenhängenden 
Fragen erforderlichen internen Vorarbeiten 
und Beratungen weder in Lsterreich-Ungarn, 
noch in Deutschland soweit gediehen sind, daß 
sie bis zum Zeitpunkt der Berliner Reise des 
Grafen Bunan abgeschlossen sein könnten. Die 
gelegentlich der Zusammenkunft geführten Be­
sprechungen werden nach dem binnen kurzem 
zu gewärtigenden Zustandekommen der beider­
seitigen eigenen Beschlußfassung fortgesetzt wer­
den und voraussichtlich zu einem endgiltigen 
Ergebnis führen.

Der Tiger und seine Papageien.
P a r i s ,  3. Juni. Havasmeldung. Ele­

mente«« gab heute Vormittag vor dem Heeres- 
ausschuß lange Erklärungen über die militä­
rische Lage. Nach Schluß der Sitzung betonten 
mehrere Ausschußmitglieder auf Befragen ihr 
Vertrauen zu dem Fortgang der Operationen.

Auf eine Mine gelaufen.
S k a g e « ,  3. Juni. Ritzaumeldung. Heute 

Mittag traf hier ein Rettungsboot mit einem 
Passagier und fünf Man«, dem Nest der Be­
satzung des Marstaler Schoners „Z. E. Peter- 
sen", ein. Der Steuermann ist schwer ver­
wundet. Der Schoner war gestern Abend auf 
der Reise von Gotenburg nach Barcelona zehn 
Seemeilen vor Vinga auf eine Mine gestoßen. 
Der Kapitän des Schoners und der Ruder­
gänger waren bei der Explosion getötet worden.

Berliner Börse.
Auch heute w a r  die GrrmdstLmrmmq an der B örse nicht 

so einheitlich fest w ie  in der vorigen Woche, und infolge an- 
scheinend vergrößerter Zurückhaltung w ar die K ursgeftaltung  
überw iegend abgeschwächt. D ie s  gilt besonders von Schiffahrts» 
und der M ehrzah l der M ontanpapiere. V on  A usnahm en  
sind zu nennen H am b u rg» Südamerikanksche Dampfschiffahrt,

W tsm arckhM e und Gelsenktrchen sowie auf anderen G ebieten  
chemische Aktien, Fetten  und G uillaum e sowie Orenstein und 
D aim ler. D a s  Geschäft w ar allgem ein etw as stiller. S päter  
blieb die K nrsgestaltung nicht einheitlich. D er Rentenmarkt 
w a r unverändert.

Berliner Prodnktenhericht
vom  3. J u n i

I n  verschiedenen T eilen  des R eiches sind in der letzten 
Nacht unter G ew ittern  R egen fälle  niedergegangen, die für den 
Felderstand im allgem einen recht befriedigend und hochwllb 
lam m en w aren . Im hiesigen Verkehr hat sich nichts B ejon-  
deres ereignet. G rünfutter kommt reichlich heran. Heidekraut 
ist starker angeboten, und es  ist auch Kauflust dafür vorhanden, 
jedoch wird d as Geschäft durch die erhöhten Frachtsätze er­
schwert. D er H andel m it S aa tgetceid e  ist ganz still gew orden. 
V on  landwirtschaftlichen S äm ereien  sind noch S erad e lla , Lm  
plnen und S p ö r g e l gesucht. K lee- und G rassam ereien  werden  
zwecks E in lagerung gekauft.

F i l t e r -  u n d  Ararrtechrrische M a s c h in e n fa b r ik  A k t ie n a o -  
fellschaft, n o r m . L . A  E n z in g e r .  B e r l in  u n d  W o r m s .

B er lin . 3 . J u n i. Dividendenvorschlag nach reichlichen Ab 
schreibungcn und Rückstellungen 8 P rozen t gegen ü Prozent 
jM V orjahre.

Wusittfiliiide der Weichsel, yraiie l»ii> Uehc.
S t a n d d e s  W a s s e r s  a m V  e g e l

W eich se l bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . - 
C hw alow lce . - 
Zakraczyn . . .

B r a h e  b -i B rom b -rg  .
N etze bei Ezarnikau . . . .

>Tags
<  ! 0 ,14

0,92
1,59

2 .
1.

0.10

0 ,98
1,66

Meteorologische Beobachtungen zrr Thorn
vom  4. J u n i, früh 7 Uhr.

B a  r o m  e L e r s t a u  d : 76? mrn 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0 .14  M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 5  Grad C elsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  N oidw esten .

V om  3. m orgens b is 4. m orgens höcWe Tem peratur:
-s- 16 Grad C elsius, niedrigste -s- 2 Grad C elsius.

W e t t e r a n s a »  e.
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in B rom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für M ittwoch den 5. J u n i:  
W o llig , kühl, regnerisch.

Standesamt Thor«-Motker.
V om  26 . b is einschließlich 1 . J u n i 1918 sind gem eldet: 
S te r b e fä l le :  1. A rbeiter A nton Schalkowski 60 I .

L. Besitzer W ilhelm  Bohnke, 75 I .  — 3. K anonier, M öb el 
tischler Oskar G roßm ann, 23 I .  —  4. M a g a rete  W ollenberg  
17 I .  —  5 G efreiter, M aler  B o le sta n s  Landtratkiew icz. 84  
I  —  6. T iefdauanfseherw itw e J oh an n a  W ilhelm in e Eckel- 
mann. geborene W ttt, 66 I .  — 7. Helene W ism iew sk i. 6 Tg.

Kirchliche Nachrichten.
M ittwoch den 5. J u n i 1918

Evangelisch-lutherische Kirche (Bachestrahe.). 7 Uhr abends:
K negsbetstunde. H iifsprcdiger W ohlgem ttth.

SSSUlsukile für NiitzemU md M W .
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat nach Beschlußfassung der 

Preiskonimission der ProvinzialsteÜe für Gemüse rmd Obst für Westpreutzen 
und nach Anhörung von Vertretern des nordöstlichen, deS nordwestlichen und 
deS mittleren deutschen Wirtschaftsgebietes für die Provinz Westprerißen 
«EH.ende^HöM Frühgemüse und Frühobst mit GiltigkeiL vom

S o r t e «

Spargel, unsortiert . . . , 
 ̂ Sorte 7. sortiert

E sortiert kk und I I I
Suppen- und Brechspargel 
Rhabarber . . . . . . .
Spinat

Erzeuger-1 Großhandels-! Kreinhandel^ 
preis s preis > preis 

Preise für das Pfund in Pfennigen.
50 65 90
75 95 120
50 65 90
38 35 45
15 18 25
W .36 45
35 45 60
10 13 18
35 43 55
35 45 60
45 57 80

IM 130 160
40 50 65

Erbsen, (Schoten) . . . .
Mairübe» ohne Kraut . . .
Kohlrabi mit handelsüblichem Kraut 
>§rühzwiebeln mit Kraut . . . .
Süße Kirschen 1. Wahl . . . .
Erdbeeren ......................................
Stachelbeeren . .............................

Erzeuger, welche ihre Waren auf einem öffentlichen Markt umniLLefbar 
au Verbraucher verkaufen, oder sie unter Uebernahme sämtlicher Aufwendun­
gen für Fracht, Schwund und dergleichen meist über die nächste Verladestelle 
hinan- unmittelbar an Verbraucher absetzen, sind berechtigt, die Kleinhandels­
preise zu nehme».

D a » z i -  den 3V. Mai 1916.

A k  M W M l l e  M  U M  IM» M  Ü k W kH iM ßkN .
v o r»  N s U x  L a v a s I Ic ! .

veröffentlicht:
Thon» den 3. Juni ISIS.

Der Magistrat
Reue Fleischkunden­

ausweise.
Von einer Anzahl Haushaltungen 

sind die neue« Fleischkundenausweise 
nicht abgeholt worden. Wir fordern 
hierdurch nochmals auf, in der laufenden 
Woche bis znm S. Juni 1918 die 
neuen Nleischkundenausweise im Ber- 
LellungSamt 1, Snlmerstraße 16, 
Zimmer S, unter Vorlegung deS Brot- 
kartenauSweises und des alten Fleisch- 
kundenscheines abzuholen. Es kann 
sonst vorkommen, daß den Fleisch­
verkaufsstellen zn wenig Fleisch zu­
gewiesen wird und diejenigen Haus­
haltungen, die nicht im Besitz des 
Kundenscheines sind, ohn« Fleisch 
bleibe«.

Thor« den 3. Juni 191S.
Der Magistrat.

A W c  »m W W .
Bon einer Anzahl Pferdehalter des 

Stadtkreises Thorn ist daS für sie 
bereitgestellte Preßstroh nicht abgefor­
dert worden.

ES können deshalb noch Pferdehal­
ter, die ihre Menge bereits abgenom­
men haben, weiter beliefert werden.

Kauflustige könne!! Bestellungen in 
der städtischen Markenabrechnrmgs- 
stelle, Bachestrahe aufgeben.

Thorn den 4. Juni 1918.
Der M agistrat.

Muhe »m MM-
IÄ  M l k l M

Auf Abschnitt Nr. 19 der Lebens­
mittelkarte F  können in den Milch- 
verkaufsstellen

r Liter Mager- oder 
Buttermilch

abqefordert werden.
Da Mager- und Buttermilch 

reichlich vorhanden sind, wird 
empfehlen, solche schnellstens abzu­
fordern. „

Der Abschnitt 17 der Lebens­
mittelkarte A gilt bis zum 8. d. 
M ts. Abschnitt 18 bis auf Wider 
ruf.

Thorn den 4. Ju n i 1918.
Der Matziftrat.

Abgabe
von Meerrettig.

I n  den städtischen Verkaufstellen 
Windstrahe und Väckerstratze sowie 
im Rathausleller ist Meerrettig 
zum Preise von 1 Mark für das 
Pfund erhältlich- 

Thorn den 4. Ju n i 1918.
D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntmachung.
Der Preis für die von dem Besitzer 

Himtker in Rudak gelieferte Kinder- 
milch wird hiermit auf 55 Pfg. für 
das Äiter festgesetzt.

Thorn HM s- Ami 1918.,

Geiger und 
Killvierspieler

für dauernd gesucht.
______________ V Ä S S N .
"G eiger sncht für die Sonntage

Mmchieler si»).
Angeboto unter iZ . SS41 an dis Gö­

sch ä s is s ie lls^ d sr ^ M ^ ^ ^ ^

Q s c h l r r
und

M s l r r
für darrernde Befchäftigmm gesucht.

M ax llir8 6 d  L  D n n s e -
G . m. b. H ..^ T h oni-M ocker.

Z r ! A s G k l
stellt losskL ein . ^
SZ SV fnskL , L b o r tt . H eM gsgeM r a s is  6

M aiergeW ken
schatten DeschSsltqmch bc!

K lein» M tirklllr. S.
M?------------------------- —

SilHMekleljklisz
findet kräsil,,°r. anstelliger Knabe fgfor, 
oder spSter eine S lcN e . S ch u lab gan gs. 
zenn n is ist bei der M e lim n i v o r ,« leg e» .
E. Dombrowski'sche Buchdrulj-crei,

M orst.

zuntPlatzmAessM
kann sich melden.

Uebeitev sd. kraftigr
Arbeitemnnstt

verlangt lgsox-j
M s X  Q r o n ,

-M" Eijsttmarengrokhattblnng,HLoßmsnuK»-^

ü d k r b r M N k ü
bei Lntnrrdvs äer 6r68M

^trvuvKZ- unä VeräauuNKS- .
0i-§rms, IMusnra, ^  PM s 
Lmpd^vm, anok dei Ltoki- 

vsobselor-krsnkunsen ::
S a c k

DrssSe»
L r ü n e n M k U k

dvi kilvltt, 8 tv !nd !Iäuox , 
L u v ü v rk rau k ü e itiM v r «n- 

1911 ä a ä  LW vn-I-vIÄell.
IV« «ine Kur !>> Lack Zrlrdrami »lallt »agLaglg 
leisten Mnchuron mit Oderbrailiieii ,ack 

LroueopaeUe Lsreorrtgeack« vleiist«.

Z n  Insiandsetzungen von
Mischmse« lFMserarhktt. ssB.)
können sich dienstfreie S o ld a ten  melden  

>r S s < s n ,k ,« .  Strohbandstraße 20.

Laufbursche
sofort grjucht. l t l .

Altstädtücher M arkt 36.

LÄ!Wk O. MNAü
sofort gssttcht. Vksuttsr VUrmeuhalle,

Katharmensrraße 10.

La.ck'mSchen "7L ?
G r ü n e  R a d ie r .  Badsrstkatz- SS

Mit gllkör A N gem sinLilouvg,
flsiie

lMMkll
srlr M g ö m ein e  Kottiorarbeiken und Kor- 
respondenz zum l .  J u li  d. I s .  gesucht.

A ngebote m it Gehaltsansvrüchen unter 
V .  < 6 2 1  an die G M ä sts s i .  der„Presse^

S uche 6kM erfahrene

B M M e m
rtttd Kassiekörm. mit guten Zeug- 
niffen. U .

L e in e n h a n S . Breitest?. 11

Ui-ere Ksnivkislin
mit guter Handschrist für leichte Kontor- 
arbeiten Und B ed ien u n g  der Schreib­
maschine znm baldigen A ntritt gesucht.

A usführliche A ngebote unter A ngabe  
der v sherigen T ätigkeit und G eh a lts-  
ansprume M it te n

O lls L-LL'ir ksK L
G  ui. b H . Tbarn-M ocker.

Bessere Wirtschafterin
für sofort vder 15. J u n i für ftanenwsen  
H au sh alt m it 3  Kindern gesucht. Dienst- 
rnädchen vorhanden. E vent!, auch K n e . 
gerfrau. Schriftliche B ew erb u n g  n 
1 6 3 2  an d Geschaftsst. d. „Sreffe" erb.

mit Gleisanschluß
ssfmt zu mieten gesucht.

Angebote unter 1472 an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Schiftsrinnsn "rL?
A L sltts  ure D am en Z ch ttew seek , 

M ih e ln isp la tz  6. 3.
---------»— s - --------»

Ein möbl. Zimmer
m it K abinett von sosort zu verm ieten .

Culmerstrafie 28. 1. rechts.

» i m S W l l l
d as kochen kann. sofort gesucht. 

V erm ittelung nicht «ns ^schtosiett.
F r a u  P r o fe sso r  M N k S r » , »

32

M U M M
stellt ein LttlsiLruckerrei

Bvombergernraßs 26.
Frauen zurGarLenarbsii

können sich m elden. Goßlerstraße 28.

KirlsÄksltti«
s!!r elnen alleinstehenden Herrn, der viel 
auf R eisen ist, kann sich melden

Enlm er Chaussee I. Kontor.

W M W  R N w
für B er lin  gesucht. Schrift!. A ngebote  
an F e n n  H m rptttm rm  0<»L*rrvöLllr8.

B r u c k e n k a fe r n e .______

M nnliM W bttk . ^

Eoppernikusstr. 7 , 3 von sofort od. 1. 7- 
zu verm ieten. R lv d n r S

Herrschaftliche 
moderne W ohnung

von 3 Z!mmsrn nebst Zubehör und 
Dampfheizung ^MeMenstraße 83
zm n P reise  von 1200 M ark pro J a h r  
zu verm ieten . A nfrage» !>»» zu richien 
an M . L a r t e l , Thorn ö, W aldsir. 13. 
oder G e b r .  R o s e n b a u  m , Brücken-

Möbliertes Zimmer
nit M orgenkaffee, B ad  sofort zu sev» 
nieten. Baderstraße 30, 3 .

» I .  Wimkr-WMW
und Küche (abgeichlossen) von sosort z »  
verm ieten. Strobandstraße 17. ptr., l.

Möbliertes Zimmer
mit P ension  zu verm. Araberstraße 4, 1,

Mob!. Zlimiikr mit MsAklesknsj.
sofort zu vermieten. Elisabethstr. 11, 8 .

Möbliertes Zimmer
zu » „ m ie ten . W ilhelm -p latz 6 , H

HZiüüIIIßstzMIlht

jWßWMWWng
vom I. I u »  ab von 2  D am en  gesucht 
A naebote unier s r .  1 8 » .^  an die T « .  
schliftsNelle der „Presse" erbeten.

Z U«el-W»SMiiS
nwgüchst m it B a d  znm 1. 10. 18 e v e n t ,,  
früher pesncht A ngebote unter v .  1 8 4 8  
° »  die Geschäftsstelle der „P resse" .

S u c h - zum 15 d M ir . unter A n gab «
ein möbl. Zimmer

m it oder ohne Pension . A ngebote unter  
K .. <642 an die Gesckmftsst d. „ P r e s se t

A t t l l Z E Z  sucht von sofort
möbliertes Zimmer

mit Kochgelegenheit. A nuebate unter



H eu te N a c h m itta g  u m  2  l l A  verschied nach la n g e m ,  
schwerem, sich im  F e ld e  zu gezogen em  L eid en , verseh en  m it  
den h l. S ter b e sa k r a m en te n , unser in n ig g e l ie b te r  S o h n ,  
B ru d er, S ch w a g er , O n k el, N effe  und B r ä u t ig a m

t l i - n n o
im  A lte r  v o n  28  J a h r e n .

T h o r n  d en  4. Juni 1918.
I m  N a m en  der H in te r b lie b e n e n :

D ie  B e e r d ig u n g  fin d et am  D o n n e r s ta g , um  3 Uhr 
nachm ., vom  T ra u erh a n se , A raberstraste 6, a u s  statt.

D ie  B e e r d ig u n g  unseres am  K om m e! den 26. A p ril 
g e fa lle n e n  lie b e n  S o h n e s  und B r u d e r s

fin d et am  D o n n e r s ta g  den 6. Z urii. 4'... Uhr n a ch m itta g s , 
von  der L eich en halle d es M il i tä k -F n e b h o f e s  a u s  start^

T h orn  den 4. J u n i  1918. . /

Vle Eltern und Geschwister.

K  . . r  E . .

Heute früh 1 Uhr entriß uns der unerbittlich» 
Tod meinen herzensguten Mann, den treusorgenden 
Vater seines einzigen Kindes, lieben Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, den

kömgk. Res.-Lokomotivführer':,

R v d s r t  L s K L
IM fast vollendeten 85. Lebensjahre.

Thorn den 4. Juni 1918.
Im  tiefen Schmerze:

Krau ttsUwZK L ss ik .
Q e r k r s i r c i

Die Beerdigung findet 3 Uhr nachm., Freitag den 7. Iw ii 191k., 
vom Trauerhause, Tllwkstraßr 6. aus statt..

Am Z.-Ium, 11 Uhr vormittags, entschlief 
sanft in Gott nach kurzem, schwerem Leiden 
mein lieber, guter Vater, unser treusorgender 
Großvater,

Herr Mittelschullehrer a. D., 
Stadtverordneter

L v c k M  S iv K
Jnh. des königl. Kronenordens,

im eben vollendeten 73. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten 
Thorn den 4. Zum 1918

8 L « K ,

D ie  B e e r d ig u n g  fin d et am  D o u n e r s ta g  den  6. J u n i .  
.zachm ittags 2 T h r , aus dein a ltstä d t. F r ied h o fe  vorn 
T rau erh au se , M e llien strü ß e  66, a u s  statt.

Voranzeige.
M .  M «  11

S p ie lp lü n  v on  F re ita g  b is  M o n t a g :

Ss werde Licht. 2. Teil.
E in  K u ltu r f i lm  in  5 A kten. V o n  R ichard  O s w a ld  und  

E . A . D u p o n t.
M it  U nterstü tzung der ärztlich en  G esellschaft fü r S e x u a l ­
wissenschaft, B e r l in ,  u n ter  M it h i l f e  v o n  D r . I w a n  B loch . 

H ergestellt v o n  der R ichard O s w a ld -F ilm -G . m . b. H ., 
u n d  d a s  w e ite r e :

Deutsche Modenschau ansderdentschsn 
Werkbrmd-Alisftellnrig zu Bern.

A u fgen om m en  fü r d ie  deutsche LirbLbild-GesellschafL B e r l in .  
V e r a n sta lte t  vom  V e rb a n d  der D a m en m o d e  u nd  ih rer  

I n d u s tr ie , B e r l in .
K in d er u n ter  16 J a h r e n  v erb o ten .

Hrettag den ?. Juni.
abends 8 U hr.

ZWtr. UK.m Z.

L ln d l- t ' i l i ' iU i' l

Heute nachmittags um 
S 2 Uhr verschied nach lan­

gem, schwerem, sich im 
Felde zugezogenem Lei­
den, versehen mit den h lg .  
Sterbesakramenten mein 
innigstgeliebterBräutigam

In  tiefer Trauer:

tlm 8nmr«E
F ü r die Beweise herzlicher 

Teilnahm e und die Kranzspenden 
znm Heimgänge unseres un­
vergeßlichen S oh n es

Snino rittlsu
sagen im  Nam en aller Hillter- 
bliebenen A llen herzlichen Dank

Thorn den 4. Ju n i 1918

die trauernden Atm, 
und GeMWer.

Bin zmn

Fernsprechnetz Leibitsch
mit derM.32

v o n
M ly n ieh  bei Leiblsch.

Architekt
«hernimmt nebenamtlich 

 ̂ A uSjiih ttm a von B auproselllen . 
Landhausbau, Baracken und Stallanbau, 
Bauleitungen. Gutachten, Rat bei Am u. 
Verkauf v. InmobMen.

Angebote unter V .  1 8 7 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Dresse".
?uri?Nan-o!inen- und Vislim 

AnterrichtsUursus
^  junge Damen anmelden. 

4-nmcr Zeugnifie stehen zu Diensten.
Wilhelmstraße 11, 1.

D ie D irektion .

SI.

des KreiLvereitts findet sm

Sonnabend den 8. Am i,
nschm ittaW  S Uhr,

im StadluecordneLensaa! statt, rsszu die
Mitglieder ergebenst emgeladsn werden.

. T a  g e s  o r d  n n n g: — —  
a. Varstandswühl, 
d. Jahres- nnd'Zküfsenbericht, 
e Verschiedenes.

Der Vorsitzende:
M tiirpxH r'- Stadtrat.

Maschinenmeister. z.h„
sucht Stellung voll sofott oder spater.

Angebote unter 8 .  164H an dir Ge- 
schäsisfieAs der „Presse".

g W M
K ltiu ln m ß d iih tie , 

Gerechtestraße 8.

Anfang 7 Uhr.

M  l > «

ll. o :

L M Ä  ^ 6 1 8 8 6 1 8 6 ,
der wirrt tem belgische 

B eru fs-A lh let, 
derselbe zahlt jeden Abend

S Y S  M s r k
für die Nachahmung sriner! 

sämtlichen Leistungen, rmd

1 0 0  M s r k

M. L K 'L L t r s . .
Umgegend könne» sich 

Prämie bewerben.
Eoentl. Konkurrenten habe» sich 

zwei Tage vorher bei der D irek ­
tion  der Kreittduttstbnhtte

LammchEU schriftlich oder münd­
lich zu meide,,

- » - -  W M »  -
Täglich Auftrcieu der. «stttaifigste,,
K aliaeelt-K iiuüler nutz K Sufti,. 
riuneu sowie SchramurssKouzErt.

Gestern, am 3. d. Mts., verschied der Stadtver­
ordnete, , r-'i ! '

Herr M tte W  D.

MÄMiL MsL' d  O '
Inhaber des t-m gl. Krsttenordens 4. Kl.,

im 73..Lebensjahre, ' ^
Wir verliLren in dem Dahingeschiedenen einen 

Mann von eigener Weseirsart. der unserer Stadt 
eine laiiA' Reihe vo» Jahrein »n-stiller/ treuer Ar­
beit als Bürger und Stadtverordneter manchen 
ichatzdaren Dienst geleistet hat und der trotz 
drückender Beschwerden des Alters an unseren -Be­
ratungen noch bis zuletzt pflichtnatl teilnahm.

Ein dauerndes, ehrendes Andenken bleibt ihm 
bewahrt! . ,7->.

Thorn den 4. Jun i 1918.

Der Magistrat. Die M W e r s M e t m .
I  B.: Kelch. DsmZPSwslr.

stMÜwsch. 3. J u m , okenSZ 7M U ste:
vA§ ZMMÄMWZlßMZßei.
DorttrersLag den 6 . Amrr. 7'! U h r:

Nie tslle RsmLsrö.
L a d s N

nebst Wohutmg. LüMl auch evüi als Woh­
nung benutzt werden, sogleich zu venmeten.

Serechtejrraße L1!L3. 
Daselbst sind große, helle

M U tM M  ZU MNMtZ!!.
k Wmr Vg«h.«
schort zu vermieten Bergstraße 46.

W  ll.M ß Z U M  M m er
zu uennieien. Biombergersiraße 62, 3.

Mö'blierte's N ivtm sv  
uv!i sosokt evtl. später zu vermieten.

WaldNrcche 27. 3, rechts.

M§!1 K lOiM M UKk 1?
ist '

Gift gestreut.
Die Nachbarn werden gewarnt, ihre 

Hühner in den Garten zu lassen.
Welch edeldenkends Familie möchte 

eine» neugeborenen Knasters rr!Z eigen  
annehm en oder in Pflege? ,

2ingebote unter I .  1634 an die Ge- 
schäftsstelle der .Preffe«.

Loppernikusstr. 26, 
Telephon Nr. 526.

Aegllnte
MtzneuMsMttmg,

vorneWe
W m M llng.

Kurzes Gastspiel
des so berühmten und 

hervorragenden
Universalkiinpler

Mmel^Ulig
M E W W g  von ZsMMMIN

im Srntejaftr IYS8.
Die wietschaftlicheck BrrhMttisse verlangen die Fördervng des Kartsffelbaues und 

Möglichste Skcherststtung der Kartsffelsrnien.
Dieses Ziel latzt sich nur durch Bereitstellung gesunder ssrtenremer und sortenechter 

Saatkartvsfeln in möglichst großem Umfange erreichen.
Wir beabsichtigen deshalb auch in diesem Jahre Wieder die Anerkennung von solchen 

ÄartoffelbestSnden vorzunehmen, die zur Erzeugung von Saatkartvsfeln bestimmt sind. 
Die Anmeldungen von Früh- und SMkartoffeln müssen spätestens bis zum 10. J u n i  
erfolgt sei«. Bei spaterer Anmeldung «erden, falls eine Besichtigung überhaupt noch 
ausführbar ist, doppelte Gebühren erhoben. Eine Zurückziehung von Anträgen vor der 
Besichtigung ist jedoch möglich, ohne daß dem Antragsteller Kosten entstehen. Bedingung 
ist aber, daß die AnerkennungsksmmWon die Reise noch nicht angetreten hat.

Die Anmeldung von Kartoffelbeständeu zur Anerkennung hat ausschließlich auf 
besosderen Anmeldeformulare« zu erfolge«, die von uns zu beziehen und welchen die 
Bedingungen beigsdruckt sind.

v i e  L s i M I t t r c h z M s i m i m  kür «Nr P r s v l n r  M r k p r r i m e n .

A m W i i m i e i M l i l i g ,
I m  Wege der ZwMrMwllstreckuug 

soll

am 13. November 1818,
vormittags 10 Ahr,

au der Gerichtsstelle Thorn, Am m er  
22, versteigert werden das im 
Grrrndbnche von SchSnsee, Band 1,
B la tt Nr. 1 (eingetragene Eigen­
tümerin am 22. M ai 1918, dem 
T age der Eintragung des Berstei- 
gernngsvennerks:

W itwe A a ll lN ä e  kL ekt, geborene 
S ek m vek tzr in Schönste) 

eingetragene Grundstück, Gemarkung 
Schönste, Karteublatt 4, Parzelle Nr.
141. bebauter Hofraum, bestehend aus 
W ohnhaus (Hotel) mit Küchenanbau 
und kleinem -Garten, Pferdestaü mit 
Waschküche, Rollkammer und Mädchen- 
slnbe, ferner Wagenschupperr, 11 Ar,
66  Quadratmeter groß, Grundsteuer- 
mntterrolle Art. 26, NutznnqswerL 
1662 Mk., Gebändesteuerrolle N r. 1.

Thorn den 1. J u n i 1918.
Königliches Amtsßevichi.

R o t e  4 ^  L o s e
j z ! 'tzaben, dss Gluck 3.W Mt.

M .  111. 8k!l!tzd Avtik.,
Elisabethstreße.

Dreher, Schlosser, Former, 
Schmiede, Tischler, Frauen 

und Arbeiter
Zum Anlerne« stellen dauernd ein

Norm Ä  SodNtLv,
Thorn-Mocker.

F r l . M t r i v c k e  8 v l i » N ,
vom Karltheater Wien.

F r l .  I^ in n i>  8 t e i c k v l ,
Operettensänaelin.

F r l .  L s t k s r  k n t d ,
vornehme Sprecherin,

Frl. KaNoni,
Voriragssoubrette.

F r l .  H 8 8 x  N i p p e l ,
eleganter Tuckmiarakt.

F r l .  8 o f i «  N e i r i n e r ,
d'§ hier so beliebte Sänaerm.
F r l .  ä r e t v l  I - « 8 t iA ,

in ihren heroorraqenden 
Bairernlypen.

Am Klavier:
Herr Zsllördkrkvy.
A n fa n g

H  U h r .

Die Direktion.

Gestern Nachmittag in der Verkaufs- 
stelle Bäckerstraße eine

lederne Handtasche
mit Inhalt, eine goldene Damenuhr, 
Brotkarten-AusweLs, Seisenmarken für 
Juni und Eiermarken abhanden ge- 
kommen. Finder wird gebeten, die 
Sachen aus dem Fundbüro oder in der 
Geschäftsstelle der »Presse" gegen wert« 
volle Belohnung abzugeben.

mit klein. 
Inhalt

von Brückenstraße bis Friedrichstrahe 
verloren gegangen. Ehrlicher Finder 
wird gebeten, es gegen Belohnung in 
der Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben

Bernsteinkette
im Ziegeleipark verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten dieselbe Bergstr. 32 
oder in der Geschäftsstelle der »Presse" 
gegen Belohnung ab ugeben.

Gefunden wurde am 31. M ai in der 
Gerechtenstraße eine

Brieftasche mitFnhatt.
Gegen Iuseratkosten und Finderlohu 

abzuholen Vockrodtstr. 81a. ^ a s v l » .

Täglicher Aalender.

Dinger Mann sucht
. -  Stellung
sofort im Kolonial- oder Eisenwaren- 

6«lckaft. Angebote unter V .  1646 an 
die Ge'ckiifLsst-lle der „Presse".

Wäsche im Hanse
nimmt an Badsistraze 3 Treppen.
S .  w öb t. Z ü « . ,.,ot.z. v. Attjt. M -rit 12, l .

Wirk Hsfßübk mii EifkgW
»on gl. zu vermieten. M M e»str-be !IS.

Eine blaue, ooale

bmoillebrosche .
von Ziegelei-Brertestr verloren. Wie- 
deibringer erhalt Belohnung.

Breiteftraße 40, im Laden.

1V18

Juni

Juli

August 2 8 j2 9  

4 !

Z
Z

15
22
29

Hierzu zw eites B la tt.
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Sie prelle.
iSw ettes V la lt.)

politische und militärische Hoch­
spannung.

An der W e s t f r o n t  brüllen die Kanonen ju­
belnden Erfolg. Es geht vorwärts, und die 
Heeresberichte verdrängen den Kleinmut, der sich 
bereits in vielen Köpfen breit zu machen schien. 
Wer denkt heute noch an inneren Streit, wer will 
etwas anderes als den Sieg und den Frieden 
durch den Sieg? Das ganze Volk lebt mit den 
Helden da draußen und ehrt sie in ihrem großen, 
herrlichen Ringen. Und doch schweigt dort, wo 
Krisen gemacht zu werden pflegen, in den politi­
schen Bureaus, an den politischen Stammtischen, 
in den Reichstagshallen die Stimme nicht, die 
Won nahen Krisen rannt. Erzberger hat einen 
großen P lan  vor. Schon vor längerer Zeit war 
begannt geworden, daß dieser ewig rührige, ehr- 
und ruhmgeizige Abgesandte aus Buttenhausen 
die Regierung nicht lange mehr ungeschoren lassen 
wolle. Sein Vorstoß im Hauptausschuß, den er, 
da er sich schließlich allein sah, ungeschehen machen 
wollte, war nur das große Vorspiel. Jetzt be­
richtet selbst das „Berliner Tageblatt", Herr 
Erzberger wolle für seine Person eine Ent­
schließung durchsetzen, die viel Ähnlichkeit mit 
jener (mit Pachnicke gesprochen) „verdammten" 
Reichstagsresolution haben soll, die am 19. Ju li  
1917 Deutschlands Ohnmacht und Schwäche be­
kunden wollte. Fast alle Vater jener Entschließung 
haben sich inzwischen von ihr abgewandt, nur 
Erzberger und Scheidemann stehen zu ihr und 
versichern jedem, der es hören will, noch heute, 
daß sie ihre Ansichten in diesen: Jahre um nichts 
geändert haben.

And heute beginnt der R e i c h s t a g  wieder 
seine Sitzlmgen. Das politische Leben hebt von 
neuem an. E r z b e r g e r  will beitragen, daß es 
sich in diesen Tagen des Siegesjubels durchsetzt. 
Er wagt es selbst jetzt noch von einer Verständi­
gung mit den Gegnern zu reden und will Opfer 
bringen, um seine Freunde in England, seine 
Lieblinge in Frankreich zu schonen. Man erzählt 
sich, er strebe darnach, die Regierung zu stürzen, 
da fie feinem Jntemsionen nicht gefolgt ist. Hert 
lmg ist ein selbständiger Kops. Er hat den stillen 
Kampf mit Erzberger aufgenommen, aber in der 
Regierung schönt man doch das bange Gefühl 
nicht loszuwerden, daß es eine heikle Sache sei, 
die Reichsta-gsmehcheit gegen sich zu sehen. Nun 
fragt es sich zwar, ob Erzberger wieder die Mehr­
heit finden wird, indessen will es die Regierung 
akrf solche Eventualität nicht ankommen lasten. 
Sie Laut vor. S ie will in der Steuerfrage der 
Mehrheit entgogeiEommen und soll sogar nicht 
abgeneigt fein. einen Sozialdemokraten als Mit- 
M ed dos Präsidiums entgegenzunehmen. Wahr 
scheinlich hofft fie dadurch ihre Position zu be 
fM gen. Doch werden auch solche Liebenswürdig 
keiten Herrn Erzberger nicht Hindern, seinen P lan 
durchzusetzen. Mtn muß sich jedenfalls auff äußerst 
kritische Tage gefaßt machen, die nur den Fehler 
haben werden, daß sie im Volke weniger Ber- 
M ndnis finden werden, da man jetzt Herrn Erz 
berger nicht das hörige Ohr leihen wird und 
neb er nach dem Westen schaut.

W as will nun dieser M ann? Er will die Re­
gierung dem Reichstag unterordnen, allwo in der 
Mehrheit seine Stimme gilt. And jetzt glaubt 
brzborger die Zeit für gekommen, mit den Fein­
den ebne neue Verständigung anzubahnen. Die 
Mehrheit, meint er, würde ihm die Sache in die 
Hand legen und er braucht (bekanntlich) nur we­
nige Stunden, um Lloyd George und Clemenceau 
M überzeugen, wie leicht ein Frieden geschlossen 
werden kann. Erzberger will dem Reichstag das 
Recht erwirken, im Westen einen Verzichtfrieden 
zustande zu bringen und im Osten die Arbeit der 
Regierung so zu revidieren, daß die Randstaaten 
i h r ,,Selbstbestimmungsrecht", nach Erzberger ihre 
Abhängigkeit von Rußland behalten, zum minde­
sten aber, daß dort, z. B. in Litauen, ein Fürst 
auf den Thron erhoben wird, den zu fördern der 
Mann aus Bsttorchausen sich verpflichtet hat. 
Run soll der Schein freilich gewahrt bleiben: 
Hie Regierung soll der Öffentlichkeit gegenüber 
die Verantwortung tragen, aber sie hat ihre 
Taten nach dem von Erzberger aufgestellten 
Nchrheitsprogramm zu vollbringen und dem 
Reichstag Rechenschaft abzulegen. Sie darf nichts 
dagegen einwenden, wenn Erzberger mit Reichs­
paß und Extrazug ins neutrale Ausland reist 
und seinerseits Nobonverhandlungen pflegt.

Das alles weiß Hertling. das ist der Kummer 
feines freisinnigen Stellvertreters, der inzwischen 
gelernt hat, die Dinge anders als durch die 
Avrteibrille zu sehen. And kein Wunder, wenn 
die große Frage am Ragiorungstisch immer wie­
der erörtert wird: Wie tritt man diesem Erzber- 
.4er entgegen? Man sagt, d i e R e g i e r u n g  werde 
räch einigen Versöhnungsversuchen es auf einen 
K a m p f  m i t  d e r  G r zb e r g  e r - S c h e i d e -

m a n n - G e s e l l s c h a f t  ankommen lassen und 
erzählt sich auch, daß die Regierung sich nach der 
preußischen Seite hin den Rücken frei machen 
will, um desto kräftiger im Reichstage zu sein. 
Ob sich dies bestätigt, ist eine andere Frage, aber 
es ist doch nicht ohne Interesse, das Gerücht Zu 
registrieren, die Regierung wolle in der W a h l ­
r echt  s f r a g e e i n e  V e r s t ä n d i g u n g ,  selbst 
unter O p f e r u n g  F r i e d  L er  g s ,  der sich fest­
gefahren hat. Freilich merkt man noch nichts von 
dieser Absicht, aber es ist ja nicht ausgeschlossen, 
daß sie bekannt wird, sobald das Abgeordneten­
haus zum vierten Male über die Wahlvorlage 
fitzt und dort Verständigungsvorschläge auf­
tauchen.

Alles in allem: Die kommende Woche hängt 
drinnen voll Wolken, während draußen - sich sieg­
haft der deutsche Stern erhebt und die Herzen 
höher schlagen laßt. Draußen HnidsnLurg und 
Lüdendorff a ls Träger der Kraft und Größe eines 
einigen Deutschland, drinnen das Zweigestirn 
Erzberger uird Scheidemann, verbrüdert in der 
Miesmacherei, bestrebt, das Volk um seinen 
Glauben an den Endsieg und den gerechten Frie­
den zu bringen.

paliilsche Taaesschari.
Zm Wahl des neuen ReichstaMprLsrdenten.
Bald nach Wiederzusammentriit des Reichstags 

wird der Ältestenausschuß sich mit der Wahl des 
neuen Präsidenten zu befassen haben, die an sich 
nicht auf so erhebliche Schwierigkeiten stoßen 
dürfte wie die letzte, da nach AbspliLLerung der 
„Unabhängigen" die Sozialdemokraten nicht mehr 
die stärkste Partei bilden und sich annehmen läßt, 
daß der Reichstag gegen die Wahl eines Präsi­
denten aus der derzeitig stärksten Partei des 
Z e n t r  u m s nichts einzuwenden haben wird. 
Der Posten des ersten Vizepräsidenten würde, der 
Fraktionsstärke nach, der S o z i a l d e  m o k r a t i e  
zufallen, die wie die „N. G. E." aus parlamen­
tarischen Kreisen erfährt, ihre Ansprüche zwar gel­
tend zu machen, nicht aber sich auf dieselben ver­
steifen wird. An dritter Stelle käme die F o r t ­
s c h r i t t l i c h e  Vo l k s p a r t e t ,  ihrer Stärke 
nach. in Betracht. Auch die Rechte strebt nach einer 
Vertretung im Präsidium: Konservative und
Deutsche Fraktion gehen in dieser Frage gemein­
sam vor. So ist denn nicht unwahrscheinlich, daß 
die MUMeitsparteien MchMMr und tziüen Ver 
treter der Rechten — es wird Herr D i e t r i c h  
genannt — zum Vizepräsidenten wählen werden. 
Da die Fortschrittliche Volkspartei aber ihres 
Rechtes nicht verlustig gehen will und auf das 
Verbleiben des Herrn Dose im Präsidium gro­
ßer Wert gelegt wird, so ist es nicht ausgeschlossen, 
daß zu Gunsten des letzteren die Sozialdemokraten 
ihre Ansprüche aufgeben. Dann würde sich das 
Präsidium des Reichstags vielleicht folgender­
maßen gestalten: F e h r e n d  ach (?). Zentrum, 
a ls Präsident. D o v e .  Fortschrittliche Volks- 
pa'rtei. als erster und D i e t r i c h ,  konservativ, 
als zweiter Vizepräsident. Dieser Zusammen­
setzung würde jedoch die Parte i der National- 
liberalen widersprechen, deren Vertreter Herr 
P  a a s ch e großen Wort auf sein Verbleiben im 
Vorstände legt. Man kann also auf Überraschun­
gen gefaßt sein.

Eme Mde OMenbMHs.
Auf der La>udesvorsammlung des Bundes der 

Landwirte im Königreich Sachsen, die am Freitag 
in D r e s d e n  stattfand, hielt Herr v. Oldenburg 
mne Rade. in der es heißt: „Wir Preußen sind 
jetzt katholisch und blau-weiß angestrichen, und 
wenn wir uns nicht auf unser altes Preußelrium 
besinnen, geht Deutschland jetzt in die Kniee." 
Der Redner wandte sich dann gegen die F r i e  - 
d o n s r eso l u L i o n und die Friedensverträge, 
und nannte das Wort vom SelbstbestimmungsrechL 
der Völker einen Schwindel. Air Stelle unserer 
Botschafter wünschte er nach dem Kriege ver­
wundete Offiziere zu sehen. „Der Reichstag nutzt 
die Not des Vaterlandes aus, Um seine Macht zu 
vergrößern, zum Schaden des Kaisers und des 
Landes. Die F r i e d e n s s c h l ü s s e  im We s t e n  
werden eine Gefahr für den Kaiser, wenn nie­
mand da ist, der vor dem Thron steht, es wäre 
denn. der Kaiser b e a u f t r a g t e  H i n d e n -  
b u r g  und L u d e n d o r s s ,  die F r i e d e n s ­
schl üsse  im Westen zu v o l l z i e h e n . "  Aus 
wirtschaftLichem Gebiet forderte der Redner Be­
freiung vsm jetzigen Crnährungssystem und Wie­
dereinsetzung der Freiheit des Individuums. Die 
Landwirtschaft dürfe nicht länger verhindert wer­
den zu produzieren, und die Produktion müsse mit 
Ausnahme des Getreides und des Fleisches wsiKrer 
dml freien Haickwl übertragen werden. Beim 
S t e u e r s y s t e m  müsse berücksichtigt werden, 
daß die Landwirtschaft verloren sei, wenn sie jetzt 
nicht Rücklagen machen könne. Im  Innern müsse

er verlangen, daß alles, was uns in Lezug auf 
das Verfassungsleben bewege, zurückgestellt werde, 
bis zur Keinrkehr der Truppen.

Die NeichsSsfiMrrjer.
Dazu, daß. die Frage einer neuen Reichsbefitz- 

steuer zu den umstrittensten gehören wird, schreibt 
die „Germania": W ir haben auch im Steuer­
wesen schneller weiter lernen müssen, als wir es 
im Kriege gewohnt waren. Soeben erfahren wir, 
daß sogar die S c h w e i z ,  wo die steuerliche 
Verteilung zwischen Bund und Kantonen ähnlich 
gelagert ist wie Lei uns, die Einführung einer 
direkten Vundessteuer zum Gegenstand einer 
Volksabstimmung gemacht hat. Die dabei fest­
gestellte Verwerfung des Gedankens beweist nichts 
für deutsche Verhältnisse und namentlich deshalb 
nicht, weil düe Schweiz keineswegs die unge­
heuren Kriegslasten zu tragen hat als wir. 
Darum sehen wir auch die einzelstaatlichen F i­
nanzminister Zu einem gewissen Entgegenkommen 
bereit.

MZM die ReächswEMstszKr 
nichm eine in S tu ttgart gehaltene große Tsgmrg 
des W ü r t t e m b e r g i s c h e n  W e i n b a u v e r ­
e i n s  Stellung. Die Versammlung nahm eine 
Entschließung an, in der der württembergischen 
Regierung Dank und Anerkennung für die ener­
gische Wahrung der LebensinLeressen des würt 
Lembergischen Weinbaues Lei der Gestaltung der 
Weinsteuer ausgesprochen und die Regierung er­
sucht wird. Lei der weiteren Beratung des Gesetz 
entwurfes entsprechend dem Beschlusse des Ge- 
Lränkesteuer-Ausschuffes des Reichstags auf eine 
H e r a b s e t z u n g  der vorgesehenen W e i n ­
s t e u e r  auf höchstens 10 Prozent und beim Ab­
schluß von Handelsverträgen auf den dringmrd 
notwendigen Z o l l s chutz für den deutschen Wein 
nachdrücklich hinzuwirken.

Zur LWnVwsky-AngMMmheit.
Wie die „Deutsche Journalpost" erfährt, sind 

die Meldungen über eine nahe bevorstehende 
HaupLverhandlung gegen den Fürsten Lichnowsky 
wegen Vergehens gegen den Arninr-Paragraphen 
und die Hineinbeziehung des Direktors der Na- 
tionLlbank für Deutschland W i L L i n g .  sowie 
Maximilian H a r d e n s ,  sowie des Hauptmanns 
im Stellvertretenden Generalstab v. B e e r  s e l b e  
in die Anklage u n r i c h t i g .  Dem Fürsten Lich­
nowsky, der sich zur Zeit in der Schweiz befindet, 
ist noch keine Anklage zugestellt worden, da das 
Ermittlungsverfahren lwch nicht abgeschlossen ist, 
also überhaupt noch nicht feststeht, ob Anklage er­
hoben wird oder nicht.

RarMLMontzAilMndsir-AnsLaksch.
Die Schweizerische Depeschen-Agentur meldet 

dem 3. Jun i aus Bern: Heute Vormittag haben 
der Vorsteher des VolkswirtschastsdbpartemenLs 
Bundesrat Schultheß und der deutsche Geschäfts­
träger Graf Montgelas die Ratifikationsurkunden 
des deutsch-schweizerischen Wirtschaftsabkommens 
ausgetauscht.

BolkHMKimimMg in der Schweiz.
Gestern fand in der Schweiz die Volksabstim­

mung über das von 113 000 Bürgern unterzeich­
nete. von der sozialdsmskratischen Partei gestellte 
und von einem Teil der linksstchenden bürger­
lichen Parteien unterstützte Volksbegehren auf 
Einführung einer direkten Bundessteuer auf Ein­
kommen von 3000 Franken an mrd Vermögen von 
20 000 Franken an, statt. Das Volksbegehren 
wurde mit einer Mehrheit von rund 10000 
Stimmen abgelehnt.

Holländische Offiziere in Deutschland.
Am Sonnabend ist eine Abordnung hollän 

bischer Offiziere, einer Einladung folgeirv, nach 
Deutschland abgereist.

D P wZrtschsMchm Nöte Frankreichs, 
das jetzt auf eine riesige Ententeanleihe drängt, 
werden durch die deutschen Siege im Westen we­
sentlich verschärft. Anleihekraft und Steuerfähig­
keit des Landes sinken mit dem fortschreitenden 
Verlust reicher Gebiete. Die Kohleniudustrie des 
P as  de Calais, eine der Hauptfinanzstützen, ist 
lahmgelegt. Die Landwirtschaft weiter Strecken, 
die Gewerbe bedeutender Städte liegen brach. 
Der Vahnverkehr wird durch die Zerstörung der 
wichtigen Etappenstrecken und den notwendigen 
Ersatz der gewaltigen Materialverluste aufs 
stärkste angespannt. Bereits vor den: jüngsten 
deutschen Vormarsch war es um die Eisenbahnen 
Frankreichs schlecht bestellt. Von 350 000 Wagen 
waren 130 000 unbrauchbar gewordene Wagen 
in Reparatur.

Erik« imM ^arische Beschwichtitzungsrede.
Der Londoner Parlamentssekretär der Aus­

wärtigen Angelegenheiten Lord R o b e r t  E e c i l  
führte in einer Rede in Hitchin u. a. aus: Nie

daß d ie  L a g e  b e s o r g n i s e r r e g e n d  ist. 
Es ist ganz sicher, je größer die Gefahr, um so 
größer wird der Entschluß unseres Landes sein: 
mit allen M itteln durchzuhalten. Es besteht kein 
Zweifel über unseren schließlichen Sieg. Aber ich 
Habs immer, seitdem Rußland sich selbst wehrlos 
gemacht hat, gefühlt, daß wir eine sehr ernste 
und schwierige Zeit haben würden, bis das volle 
Gewicht unserer amerikanischen Verbündeten fühl­
bar wäre. Wir befinden uns jetzt mitten in die­
ser Zwischenzeit. Ich leugne ihren Ernst und ihre 
Sorgen nicht, habe aber das äußerste Zutrauen 
zu der Tapferkeit unserer verbündeten und un­
serer eigenen Soldaten.

AireEmlrwg der jetzigen ukrainischen RegSeruirrtz.
Der deutsche Botschafter Freiherr v. M u m m  

und der österreichisch-ungarische Botschafter Gras 
F o r g a c h  überreichten am Sonntag in Kiew 
dem Hetman S E o r o p a d s k i  im Auftragr 
ihrer Regierungen Schreiben, durch die fie die 
derzeitige ukrainische Regierung anerkennen und 
in a m t l i c h e n  V e r k e h r  m i t  i h r  treten ZU 
wollen erklärten. Der Hetman SkoropadÄi dankte 
in deutscher Sprache und schloß daran die Ver­
sicherung, datz es nach wie vo-r fein Bestreben sein 
werde, die von ihm übernommene Regierung der 
Ukraine in e n g s t e r  A n l e h n u n g  a n  hi tz 
M i t t e l m ä c h t e  zu führen.

Blutige ZrHammHrstöM jn Rußland.
Die Pet. Tel.-Ag. meldet: Eine Erhebung der 

tschechifch-slovakifchen Truppen, die in der Rich­
tung auf Wladiwostok ziehen, um von dort yach 
der französischen Front übrgeführt zu werden, 
führte zu heftigen Zusammenstößen mit Sowjet­
truppen in Pensa. Die Tschecho-Slowaken leisteten 
den Entwaffnungsversuchen seitens der Roten 
Armee erbitterten Widerstand. — Der Volks- 
beauftragte für den Krieg Trotzki schickte an alle 
Eisenbahnangestslltenverbande des Ostens einen 
telegraphischen Runderlaß, in dem er die Beför­
derung der erwähnten Truppen auf den sibirischer; 
Eisenbahnen verbietet. Alle Tschecho-SlowakeT 
die bewaffnet in die Gewalt der Roten Armee 
fallen, sollen nach dem neuen Befehl T roM s aus 
der Stelle erschossen werden. Um die Meuterer zu 
isolieren und sie am Vorrücken nach Osten zu 
hindern, haben mehrere Eisenbahnlinien ihre» 
gesamten Verkehr eingestellt, so die Linien Pensa 
— Nusajewka — Ufa — Tscheljabinsk — Omsk. Di^ 
Meuterer leisten kräftigen Widerstand und Hades 
in mehreren Kämpfen die Oberhand über dir 
Regierungstruppen gewonnen.

K M M  Prozeß.
Reuter meldet aus Moskau: Der Präsident der 

bolschewistischen Kommission der Republik Don 
wurde von Kosaken, die fowjetsfeindlich gesinnt 
sind, ausgehängt. Er war der HauptorgamsaLok 
der Kaledin freundlichen Kosaken.

Die rumänische Köittjgssamiliie 
wird den Sommer auf der in der MolVM ge­
legenen Krondomäne Bicas zubringen. Kronprinz 
Larol, der zum Kommandeur des 1. JLgerbatail- 
lons ernannt ist, wird die tatsächliche Führung des 
Bataillons Mernchmen und zu diesem Zweck sei­
nen Wohnsitz in P ia tra  Neamtz aufschlagen.

Mannigfaltiges.
' ( S o l d a t e n t o d  e i n e r  P r in z e l s s in . )  
Tiefe Teilnahme «weckt der Tod der Prinzessin 
Agnes zu Hohenlohe-Jngelfingen, die a ls  frei­
willige Schwester im Etappen-Lazarett zu Hana- 
raki bei Konstantinopel am Fleckfießer erlegen 
ist. Vom Vorstand des Reserve-Lazaretts in  
Euskirchen, dem die Entschlafene von Kriegs­
ausbruch an zwei Jahre  lang angehörte, nachdem 
sie jahrelang ihren Schwester-eruf in Ägypten 
ausgeübt hatte, wird ihr ein warmer Nachruf ge­
widmet, in dem es heißt: „Beherrscht von uner­
müdlichem Eifer, zu lernen, von unbedingter 
Pflichttreue und den Willen, sich aufzuopfern, be­
seelt. war sie in hohem Maße zum Schwesiern- 
tzeruse geschaffen. E r füllte ihr Leben aus und 
ist nun ihr Tod geworden." Am 27. September 
1863 zu Koschentin geboren, war die Prinzessin 
M aria  Agnes die jüngste Tochter des 1895 ver­
storbene Generals der Kavallerie und Generah 
adjudanten des Kaisers Wilhelm I., Prinzen 
Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe-Jngelfingen, auf 
Koichentin im Regierungsbezirk Oppeln in Schle­
sien, und der 1609 verstorbenen Prinzessin Anmt 
zu Hohenlohe-Jngelfingen, geborenen E rW n vo« 
Giech.

Gedankensplitter.
Wenn Kinder ruhig sind, haben sie irgend eine» 

Streich gespielt.
siiyrre ni einer nese rn Hlicyrn u. a. aus: Ale- .
mand kann die Telegramme lesen ohne zu sehen,-nichts aus ihr^Wiiew daß .benschen



Anordnung,
betreffen- Neuregelung -er Mlchhochftpreise.

Meine Anordnung voin 29. September 1917 — 0. ?. 7. 
16827 — betreffend Regelung der Milchhöchftpreise ändere ich 
auf Grund der Ermächtigung der Preußischen Landesfettstelle 
dahin ab:

I. 8 1, Abs. 1 bis 2 erhält folgende Fassung:
Der Höchstpreis beim Verkauf durch den Erzeuger, sowie 

beim Verkauf von Milch welche aus einer oder mehreren Kuh- 
haltungen bezogen ist (Milcherzeugerhöchstpreis), beträgt für 
Vollmilch bei 2,8 Fettgehalt 27 Pfg., fü r Magermilch und 
Buttermilch 14 Pfg. für das L ite r frei Bahnwagen oder Schiff 
der Verladestelle (Absendestelle) oder, wenn keine Bahn- oder 
Schiffsverssndung stattfindet, frei Empfangsstelle des Ab­
nehmers am Bestimmungsort. Bei geringerem oder höherem 
Fettgehalt der Vollmilch ändert sich der Preis entsprechend. 
Geringere Unterschiede als ein Zehntel A  Fettgehalt werden 
dabei nicht mitgerechnet.

Abweichend hiervon wird in  Danzig und Vororten (Zoppot, 
O liva, Vürgerwiesen, Emaus, Ohra, Brentau, Praust) und in  
den Stadtkreisen Elöing, Erandenz und Vororten (Tarpen, 
Neudorf, Feste Eourbisre) und Thorn der Erzeugerhöchstpreis 
für Vollmilch auf 32 Pfg., für Mager- und Buttermilch auf 
18 Pfg. festgesetzt. M it  Zustimmung der Provinzialfettstelle 
kann durch Beschluß des Kommunalverbandes auch für andere 
Orte eine Erhöhung des Milcherzeugerhöchstpreises bis zu 
gleicher Höhe erfolgen.

II .  Vorstehende Anordnung t r i t t  m it dem 1. Ju n i 1918
in Kraft.

Danzig den 23. M a i 1918.
Der Oberpräsident der Provinz Westpreußen, 

v o n  I a g o w .

Anmdmmg
über -re Futterpreise -er Provinz Westpreußen
gemäß der Verordnung des Präsidenten des Kriegssrnährungs- 
amts über die Preise für Butter vom 28. August 1917 (Reichs- 
Gesetzbl. S. 731) und den dazu ergangsnen Ausführungs- 
Lestimmungen der Reichsstelle für Speisefette vom 31. August 
1817 (Reichsanzeiger Nr. 207, Ausgabe vom 31. August 1917 
abends) auf Grund der Ermächtigung des Preußischen Staats- 
kommissars für Dolksernährung vom 19. September 1917 ( V I7» 
38541) und der Zustimmung der Reichsstelle für Speisefette.

8 r>
Der Preis für MolkeeeiLutter, den der Hersteller beim 

Verkauf im Großhandel höchstens fordern darf, w ird 
, 1. für Haridelsware I  (Ware von einwandfreier Beschaffen­

heit) auf höchstens 300 Mark,
2. für Handelsware I I  (nicht vollwertige Speisebutter) 

auf höchstens 280 Mark 
für 50 kg festgesetzt.

8 2.
Der Preis, den der Hersteller höchstens für Butter, die nicht 

Molkereibutter ist (Landbutter), fordern darf, w ird 
, 1. für Handelsware I  auf höchstens 260 Mark.

2. für Handelsware I I  auf höchstens 240 Mark 
für 50 kß festgesetzt.
! . 83-

Der Höchstpreis g ilt für Lieferungen frei Bahnwagen, 
Schiff, Post oder, wenn keine Versendung m it Bahn, Schiff oder 
Post erfolgt, frei Empfangsstelle des Abnehmers am Be­
stimmungsort. Der Höchstpreis schließt die Kosten der handels­
üblichen Verpackung ein.

8 4.
Der Preis für abfallende Ware beträgt höchstens 180 Mark 

flir 50 Lg (Z 1, Abs. 3 der Verordnung des Präsidenten des 
Kriegsernährungsamts über die Preise für Butter vom 
25. August 1917 — Reichs-Eesetzbl. S. 731 —). Der Preis fü r 
verdorbene Butter beträgt höchstens 150 Mark für 50 KZ (Be­
kanntmachung des Kriegsernährungsamts über die Festsetzung 
von Grundpreisen für verdorbene Speisefette vom 20. Oktober 
1916 — Reichs-Eesetzbl. S. 1174 —).

8S.
Die Höchstpreise des 8 1 gelten auch als Durchschnitts­

preise für Lieferungen nach anderen Bezirken, Kommunal- 
verbänden und Bundesstaaten.

8 6.
Der Ankostenbeitrag gemäß 8 8, Abf. 2 der Verordnung 

über Butterpreise vom 28. August 1917 wird auf 4,50 Mark für 
30 kss festgesetzt.

8 7-
Die Festsetzung der Höchstpreise für den Verkauf im K le in­

handel hat durch die Kommunalverbände nach den Vorschriften 
des H 9 der Verordnung über Butterpreise vom 25. August 1917 
und der dazu erlassenen Ausführungsanweisung der Reichsstelle 
für Speisefette vom 31. August 1917 (siehe Eingang) zu er­
folgen.

8 8.
Diese Anordnung g ilt vom 1. Ju n i 1918 ab. Von diesem 

Zeitpunkt t r i t t  meine Anordnung betreffend Festsetzung der 
Butterpreise vom 29. September 1917 — 0. ?. I. 16 828 — 
außer Kraft.
/  Danzig den 23. M a i 1918.

Der Oberpräsident der Provinz Westpreußen.
7 v o n Z a g o w .

ArrorlMtMg,
betreffen- Aenderung der Msepreise.

M it  Genehmigung des Staatskommissars für Volks- 
ernähryng wird für die Provinz Westpreußen der Höchstpreis 
für Käse und Molkeneiweiß wie folgt festgesetzt:

Kaubermetze ZLck. 1,3V,
beim Dutzend billiger.

Stirnnetze Stü. 1,48.
Mßhaarrretze. Zöpfe größter Auswahl, 

billigste Preise.
RL Cttlrnerstr. 24.

! !  W lllltk
erhalten eine prächtige Farbe mit ÜM- 

vorzüglicher Haarfarbe ,,4swo". 
JA  Mk. n. 4,2Ö Mk.. braun, schwarz, 
blond. Wirkung überraschend. Unschädlich. 

L . Lewnirrr«;,, Porfümerien.
Drogerie A s .lv r. Breitestr. 9.

O«, 1 AckrllrriA , Breitestraße.

g-znchL Seglerstraße 31, 2.

tt.
hat abzugeben. Lhvrn-Moeker, 

W ald au erstes ß e 7.

Holz-
Kohle«

gibt ab
A m i«  R nW rill,

m. ü. H.

Wer bar Geld hxancht
sthreib- direkt an ü. Ii>4tke, Danzig,

L—8.

I. Hartkäse.
1. (1 2 der Käseordnung des Reichskanzlers 

vom 20. Oktober 1916)
Tilstter usw. Hartkäse mit einem Fett
gehakt von wenigstens 25 vom Hundert der 
Trockenmaffe (Halbfsttkäse) . . ,

2. (13 der Käseordnung)
Tilstter usw. Hartkäse mit einem Fett­
gehalt von wenigstens 10 vom Hundert der 
Trockenmasse . . . . . .  . . .
Tilstter usw. Hartkäse m it einem Fett­
gehalt von weniger als 10 vom Hundert 
der Trockenmaffe
(Magerkäse) Bekanntmachung des Reichs- 
kairzlers vom 30. März 1917 . . , . . .

I I .  Weichkäse.
(116 der Käseordnung)
Weichkäse m it einem Fettgehalt von
weniger als 10 vom Hundert der Trocken­
maffe . . . . . .  . . . . . , . .

H I. Quark und Quarkkäse.
1. ( I I1 1 der Käseordnung)

Gepreßter Quark (Rohstoff für Quarkkäse) 
mit einem Wassergehalt von höchstens 
68,5 vom Hundert . . . . . . . . .

2. ( I I I 2 der Käseordnung)
Speisequark m it einem Waffergehalt von 
höchstens 75 vom Hundert . . . . .  .

3. ( I I I 3 der Käseordnung)
Frischer, leicht gereifter Quarkkäse (Harzer,
Mainzer, Spitz-, Stangen-, Faust- und ähn­
licher Käse) . . . . . .  . . . . .

4. ( I I I 4 der Käseordnung)
Gereifter Quarkkäse (Harzer, Mainzer.
Spitz-, Stangen-, Faust- und ähnlicher 
Käse) m it einem weißen Kern von höch­
stens zwei D ritte ln  der Schnittfläche . . .

IV . Molkeneiweiß.
Molkeneiweiß m it einem Wassergehalt 
von höchstens 68,5 vom Hundert . . .  .

Für die übrigen Sorten der Käseordnung des Reichs­
kanzlers vom 20. Oktober 1916 werden die dort angegebenen 
Herstellerpreise um öO A  erhöht; es bleibt aber bei den daselbst 
angegebenen Spannungen zwischen den Erzeugerpreisen einer­
seits und den Großhandels- und Kleinverkaufspreisen anderer­
seits.

Für Quark und Molkeneiweiß. die einen höheren als den 
zugelassenen Waffergehalt haben, kann der Empfänger fü r 
jedes vom Hundert Mehrwassergehalt 3 vom Hundert am Ge­
wicht kürzen.

Durch diese Anordnung w ird in  den bestehenden Bestim­
mungen der Provinzialfettstelle über die Herstellung bestimmter 
Käsearten in  den Käsereien nichts geändert.

Diese Anvrdnung t r i t t  am 1. Ju n i 1918 in  K raft. M it  
demselben Zeitpunkt w ird meine Anordnung betreffend E r­
höhung der Käsepreise vom 7. August 1917 — 0. L. I. 14034 — 
aufgehoben.

Danzig den 24. M a i 1918.
Der Oberpräsident der Provinz Westpreußen.

I n  Vertretung: v o n  L i e b e r m a n n .

! Groß- - Mr- Herste?-; dols- 1'üLMrS! vreiS
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A a M A e iS Z W M
Kreis Tharn.

Post Swierczynko, Fernr. Lulkau 4.
Der diesjährige 52. frei» 

händige Verkauf von sprrmg» 
fähigen, frühreife»

M e rin o  - M e n
hat begonnen. Die Herde wurde 
auf Ausstellungen vielfach m it 
den höchsten Preisen ausgezeich­
net. Taxpreis 400— 800 Mark. 
Leiter der Züchtung ist Herr 

Schäferoidirsktor Ksns L a ä v iZ  M I s ,  B e rlin  7V. 38.

Die Gutsverwalümg
/.Die. Besichtigung der Böcke ist jederzeit M a tte t. Wagen bei 

rechtzenrger Anmeldung auf den Bahnhöfen Lissomitz und Thorn- 
Mocker.

Bekanntmachung.
Milch- un- Vutterpreise im Landkreise Thorn.

In fo lge der Erhöhung der Erzeugerpreise werden Höchst­
preise für Milch und Butter bei Abgabe an den Verbraucher 
wie folgt festgesetzt:

I. Milchhöchstpreise.
-h. Für die Ortschaften Podgorz, Piask, Rudak und Stewken: 

Vollmilch . . . . . . 40 Pfg. für das Liter,
Magermilch bei Rückgabe 

an den Sicherer . . . .  16 ..
Magermilch . . . . . .  24  ̂ „
Buttermilch . . . . . . 22 ^ „
Kindermilch von H Gün- 

ther-Rudak . . . . . 35 „  .. „
V. Für den Landkreis Thorn m it Ausnahme der oben- 

genannten Ortschaften:
Vollmilch . . . . . . .  34 Pfg. für das Liter,
M ager-u. Buttermilch bei 

Rückgabe an den Licherer 12

N t t W - U e iM c h

Ztm m W e
Baukan bei Nsckbies

Westpreußen
Post- und Bahnstation. Telephon 4-

M  W W W  A M W
beginnt anr

W" 15. Ztttti ;d!8, "WT 
um 3^2 Ahr.

Es stehen Zuni Verkauf ea. 56
sprunsfahige. meistens rmgehornte, 
sehr frühreife Merinofleisch- und 
Dishleymerins-Böcke mit edler Kamm­
wolle zu eingeschätzten, zeitgemäßen 
Preisen. Bei MehrSewerö um den­
selben Bock tritt Versteigerung ein.

Züchter der Herde: Herr Schäferei- 
diLL?toL N e u m s n r i , Eöerswalde.

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubieu oder Bahnhof 
Gruppe.

O . D . Q SZnUok.

hat abzugeben
N o M Ä N r i k ,

Gut erhaltener, Zweirädriger

d!Mg zu vsrkaufett. Näheres auf
Geschäftszimmer HI,

m. l>. H.

HanLärLert (neu), sowie ein fast neuer

W n -z m k k k t
biirw. zu verkaufen. Bruckenüraße Z7, 1.
^erren-Ferhrrad mir Tasche, Lampe, 

LW Mk., Hmrdgelt., Gobsttn. 
56X78 s45 Mir.-. Tennisschläger 
(15 Mk.). Mot. Apparat (16 Mk.). 
gegerbt. DachsseN, (26 Mk.), Zu ver­
kaufen. Angebote unter x,. 1686 a« 
die GeschäftsstsNe der Vresss
/Lilb. Herrenukr mit Schlagwerk 
d  (86 Mk ). 2 Warrdrrkren. gvld. 
Ring (15 Mk ) gold. Kette m. Rnbin- 
Mthänger zu verkaufen. Augeb. u. M. 
1637 an die Geschäftsstelle der ..Presse".

Mager- und Buttermilch . . 17
I I .  Butterhöchstpreise.

Molkereibutter:
1. Großhandelshöchftpreis 

für ungeformte Butter
2. Großhandelshöchftpreis 

für geformte Butter .
3. K leinhandelspreis. .

V. Bauernbutter:
Großhandelshöchftpreis 
für gebrauchsfähige 
Bauernbutter . . .
K l e i n h a n d e l s p r e i s „  „  „

Die festgesetzten Höchstpreise treten sofort in  K raft. 
Thorn den 3. Ju n i 1918.

Kreisausschutz des Landkreises Thorn.

Z,17 Mark für das Pfund,

3.27 .. „  ,.
3,35 „ „

2.90
3.00

Neuer, dunkelblauer
fsMsnsr Mstttek.

i-rsisr». zu SS. 1. l.
W.in«s Dttck«ceM«w 
m»d «st«!: Samenhiü

blNiL KW-rffraK« sl, t.

M «  K N W lM «
V-rgftr. 23 bin !ch willens zu verkaufen 

Zu erfragen dortselbst beim Wirt.

W n  K le w e e s c h r a n k ,
fast neu, billig zu Verkaufes.

. Strübanbstraßs 6 parterre. 
Verkaufszeü . lst h:s 12 vsr« 

mittags Md 6 bis 8 tthx nachmittags.

Mrrttks KommoSe. Puwsrtzortt.
Tabakpfeefett, Tassen. BaueNN- 

LeLee. Kupferstichs zu verkaufen.
Augebste unter Zss. 1638 an die Ge- 

schäftssteNs der »Preffe".

« 'W B L A L . '« »Matratze. Federbett, MMer zu ver­
kaufen. Angebote unter O. 16ZS an 
die Geschäftsstelle der »Presse".

MWMWWllgeg
«it Verdeck, fast neu. Zu verkaufen.

Angebote unter Lk. 1633 an die 
Geschäftsstelle der »Presse".

Ein Herrenfahrrad
Zu verkaufen. Käufer wotten sich

Brombergsrstraße 8Z, Hintechass, 
melden.

Ernemann-Kamera,
Dopp-lobiekti».1: ll.SX ir. m.SMeia«. 
kassetten, Stativ und allem Zubehör zu 
verkaufen. Angebots unter Z». 1646 
an die Geschäftsstelle der „Presss".

Ein noch gut erhaltenes
Jagdgewehr,

Kaliber 16. billig zu verkaufen.
Waldstraße 46. 1. l.

SA erhalt. MngWsWe 
WhMrrMsteM

ZU serkauferr. GraudenZerftraße ZH, u.
Ein S^fast neue, starke, 2-̂

Wagenräder
stehen preiZwrrt zum Berkgus.

Zu erfragen bei
M-»el!si5.. GegleMr. Z.

Mte r;«S ftruKk

MtNyinchelt
zrr verkaufen. Ukmenaffes 3, pari-, rechts.

Rittergut Girkau
bei Damerau. Kreis Lui«, 

verkauft 70 Stück

Mutter- und Hammel-

L ä m m e r
auch einzelne Tiere.

M M M M M W .
prima Zuchtpaar, wegen Aufgabe der 
Zucht zu verkaufen. Baderstr. 5, 2, r.

Gebrauchte, guterhaltene 
SchlafzZmmer- 

und Küchsnelttrlchtrmg 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Iss. 16311 an die Gs* 
fchäftsstelle der.Presse".

Eine guterhaltene

« U M
zu kaufen gesucht. Ideal Lsvsrzugt. 

Angebote unter U. SS an
Kuckolf Mosss, Lhseu

Gegen bar ab Standort zukauft« ge­
sucht National»

Z o n t r M O n .
AttMbots unter 12818«» die

Geschäftsstelle der.Presse«.
Kaufe gut erhaltene Hahnlose------

W W e iiM iM i iT
Kaliber 16. Angeb. an Gutsverwalter 
S8rrnrZ»L' m TttvMo bei Lauer.

Ein gut erhaltener
Puppenwagen

zu kaufen gesucht. Gest. Angeb. uuter 
X .  1848 an die Gesch. der „Presse".

4 - 5  Schw eine
im Gewichte von 46 bis 60 Pfund 

zu kaufen gesucht.
Angebote unter P. 1644 an die Ge» 

schäflsstetie der.Presse".

ß>K «IW W
zu kaufen gesucht.

Thor n-Mocker. Lindenftr. 44. Fernfpr. 268.

Aue .................V (F
sucht zu kaufen ?Oksr, Wsißhofersir. es.

Gebrauchte Flaschen
kmrft Araberstratze 8.

Bon ruhigem Mieter
3-4-Zimttterwohttnng
zum 1S. 8. zu mieten gesucht.

Angebote unter "r. 1624 au die Ge. 
fchäftsstelle der „Presse".

Frau mit erwachsenem Kinde sucht im 
Zentrum der Stadt eine

3« oder 2-Zrmmermohuuug. 
Angebote unter V. 1619 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
Junges Ehepaar, ohne Kinder, sucht sd 

1. Juli bessere
Z-Jimmerwshuuug «ebst ZubehSr. 
Angebote unter X . 1623 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Nmmer,
Gegend Bahnhof Mocksr mit Gas oder 
Elektr., v. sofort oder 16. 6. gesucht.

Angebote unter L,. 1611 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W M
Haitpwcchnhof. mit Anschlußgleis zu ver,

R. 8AÜLL, Dom.
Wer nlrnmt

IFagdhMdernIreffutt
Anged. arr Gutsverwalter Asmrlk«»' 

l« T u r z n v , bs! Tauer.


